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Nr. 495. Abend⸗Ausgabe. 


Frankreich. 
A Berlin, 16. Juli. 

Die Machthaber in Frankreich werden ihr Nationalfeſt in beſſerer 
Stimmung gefeiert haben, als ſie vor Kurzem noch hoffen durften, 
da der Gegner, der ihnen in der letzten Zeit, wenn nicht am gefähr⸗ 
lichſten, doch am läſtigſten geworden iſt, eine empfindliche Schlappe 
erlitten hat. Wenn einmal wieder ein Buch berühmter Duelle ge⸗ 
ſchrieben wird, wird der Fall Floquet⸗Boulanger darin nicht fehlen. 
Gewöhnlich beweiſt ein Duell gar Nichts; wenn Girardin den 
Armand Carrell in das Herz getroffen hat, beweiſt das gar Nichts; 
trotzdem kann Girardin Unrecht und Armand Carrell Recht gehabt 
haben. Wenn Herr von Rackowitz Ferdinand Laſſalle zwar nicht in 
das Herz, aber doch auch tödtlich getroffen hat, ſo bewies dies gleich⸗ 
falls Nichts. Die ſocialdemokratiſche Bewegung iſt dadurch nicht be⸗ 
einflußt worden und die Tugend von Helene Doönniges gleichfalls 
nicht. Die Verwundung Boulangers hat dagegen vollgiltig Etwas 
bewieſen, nämlich, daß Boulanger unfähig iſt zu der Rolle, in welche 
er ſich hineindrängen will. Wäre der Verlauf ein für Boulanger 
glücklicher geweſen, ſo hätte das Duell zu ſeinen Gunſten Nichts be⸗ 
wieſen. Man würde geſagt haben, daß Jemand, der den Degen mit 
Unglück führt, doch ein tüchtiger Miniſter ſein kann. Nach dem 
jetzigen Ausgang muß man ſagen, daß Boulanger ſich unfähig er- 
wieſen hat auf dem Boden, den er ſich ſelbſt ausgewählt. 

Es hat ſelten ein Mann, der eine hervorragende Rolle zu ſpielen 
wünſcht, einen fo unglaublichen Mangel an Selbſtbeherrſchung be- 
wieſen, wie dieſer General. Es war ein Mangel an Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, daß er für die Verleſung ſeines Aufſatzes nicht einen Augen⸗ 
blick abgewartet hat, in welchem die Stimmung der Verſammlung 
geneigter war; es war ein Mangel an Selbſtbeherrſchung, daß er ſich 
nicht ſagte, er werde ſeiner Abſicht, die ſich auf Herbeiführung eines 
Votums der franzöſiſchen Wähler richtete, nur ſchaden, wenn er gleich⸗ 
zeitig eine Entſcheidung durch einen Zweikampf unausbleiblich machte; 
es lag ein Mangel an Selbſtbeherrſchung in der Art, wie er ſich 
während des Kampfes ſelber benahm. Man muß immerhin an: 
nehmen, daß ein Soldat in der Führung der blanken Waffe mehr 
Uebung und mehr Geſchicklichkeit beſitzt, als ein Advocat, und daß, 
wenn derſelbe Kampf zwiſchen denſelben Perſonen ſich noch einmal 
oder noch ein paar Mal wiederholen ſollte, Floquet nicht wieder ſo 
glücklich abſchneiden würde. Aber grade daß Boulanger die 
Vortheile, die er hatte, durch einen Ungeſtüm, der an das 
Kindiſche grenzt, auf das Spiel ſetzte, gereicht ihm zum 
Nachtbeil. Es iſt nicht anzunehmen, daß Jemand, der ſich im 
perſönlichen Zweikampf ſo von der Leidenſchaft überwältigen läßt, 
als Feldherr in einem entſcheidenden Augenblick ſeine Ruhe be⸗ 
wahren würde. 

Es iſt kaum zu bezweifeln, daß in der Beurtheilung der franzö⸗ 
ſiſchen Nation Floquet ſehr gewonnen hat. Auch der entſchiedene 
Gegner des politiſchen Duells wird zugeſtehen müſſen, daß dieſer 
Mann ſich, um den bei uns jetzt fo beliebten Ausdruck zu gebrauchen, 
„ſchneidig“ benommen hat. Er hat zum Degen erſt gegriffen, nach⸗ 
dem er mit Worten ſeine Schuldigkeit gethan hatte. Er hat mit dem 
Degen nur beſtätigt, was er zuvor mit Gründen auseinander geſetzt 
hatte. Und es iſt für einen älteren Mann, der dem Civilſtande an⸗ 
gehört, keine Kleinigkeit, wenn er auf das in ſolchen Fällen übliche 
Mittel der Piſtole verzichtet und ſeinem Gegner mit der blanken 
Waffe auf den Leib rückt, und zwar ernſtlich auf den Leib rückt. 
Wahrſcheinlich wird der Ausgang die Stellung Floquet's auch den⸗ 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell, 2 

Frau von Heyden wollte eben eine beruhigende und! verſoͤhnende 
Antwort geben, als die Thüre geöffnet wurde und der Diener die 
Ankunft einiger Gäste meldete. Zuerſt erſchien Präſident G. mit 
Gemahlin, ein altes würdiges Paar, fpecielle Freunde von Tante 
Charlotte. Dann folgte die Naive des Hoftheater mit ihrem Bru⸗ 
ber, einem flotten Studenten, der das Verbindungsband feines Corps 
ſehr gefliſſentlich zur Schau trug, gleich darauf kam Major v. S. 
mit ſeinen beiden Töchtern, reizende Blondinen, denen auf dem Fuße 
die erklärten Anbeter der Damen Lieutenant von Pegler und Baron 
Soldin folgten. Zur inneren Freude und Genugthuung der Naiven 
waren ſomit einige „Uniformen“ in der Geſellſchaft vertreten, wodurch 
ſie ſich veranlaßt ſah, ſofort ein wahres Sprühfeuer von heitern 
Scherzen und zündenden Blicken loszulaſſen, zum größten Miß⸗ 
vergnügen Fräulein Charlotte von Witslebens, die das ſehr heraus⸗ 
— — fand und mit der Präfidentin darüber leiſe Bemerkungen 
auſchte. 

Die Räume füllten ſich nun ſchnell. Einige durch Schönheit und 
Geiſt berühmte Damen der Geſellſchaft mit ihren Cavalieren erſchienen, 
verſchiedene Künſtler und Gelehrte von Ruf, endlich der alte, halb⸗ 
gelähmte Oberſt von H., der ſich ſelber einen Schöngeift und eifrigſten 
Verehrer aller ſchönen Geiſter nannte. Frau von Heyden hatte für 
jeden der Gäfte ein freundliches Wort, eine ihn beſonders intereſſirende 
Bemerkung, für jeden aber auch denſelben ruhig gleichgiltigen Blick, 
der bewies, daß all dieſe Meuſchen ihr nicht näher ſtanden, ſondern 
nur zum großen Kreis der „guten Bekannten“ gehörten. Nur einmal 
brach ein warmer Strahl aus ihrem Auge und zwar, als ganz zuletzt 
zwei hohe Männergeſtalten auf ſie zutraten, um ſie ehrerbietig zu be⸗ 
grüßen. Der eine mit blondem Lockenhaar und friſchem, gebräuntem 
Geſicht, in Blick, Wort und Bewegung ſprühenden Lebensmuth und 
unverſiegbare; Jugendkraft verrathend, der andere blaß und ernſt, mit 
ſchwermüthigen Augen und tiefſchwarzem Haar. 

„Sie da, Baron!“ ſagte Camilla erfreut zu dem erſteren, ihm 
die Hand hinreichend, die er verbindlich an ſeine Lippen führte. 
„Glücklich wieder daheim und die Uniform mit dem Profeſſorenrock 
vertauſcht? Und doch paßt zu Ihrer ganzen Erſcheinung das zwei: 
farbige Tuch viel beſſer als die Gelehrtentoga.“ 

„Das iſt nur ſcheinbar, Gnädigſte“, entgegnete er heiter. „Mag 
ich immerhin wie ein echtes Weltkind ausſehen, ſo hab' ichs doch be⸗ 


) Nachdruck verboten. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 2 welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


Dinstag, den 17. Juli 1888. 


agen dreimal etſcheint. 


jenigen Parteien gegenüber verbeſſert haben, die ihm außer den bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Reife des Kaiſers Wilhelm 


Boulangiſten feindlich gegenüber ſtehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 17. Juli. 

Der Rücktritt des Grafen von Stolberg-Wernigerode von 
ſeinem Amte als Miniſter des königlichen Hauſes war zwar längſt 
erwartet worden, und nur die große Verehrung, die er für Kaiſer Wilhelm 
und nach deſſen Hinſcheiden für ſeinen todtkranken Nachfolger hegte, ſoll 
den Grafen nach langem Widerſtreben beſtimmt haben, das Amt Anfangs 
proviſoriſch und ſchließlich ſogar definitiv zu übernehmen. Wenn nach 
der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. die zwingenden Gründe fort⸗ 
fielen, die dem regierenden Grafen von Wernigerode den Wunſch nahe 
gelegt hatten, ſich ausſchließlich der Verwaltung ſeiner Beſitzthümer zu 
widmen, ſo erregte es doch Aufſehen, als auf einmal zu Aller oder doch 
Vieler Ueberraſchung ſein Rücktritt und ziemlich zugleich die Ernennung 
des bisherigen Reichstagspräſidenten von Wedell⸗Piesdorf zum Miniſter 
des königlichen Hauſes bekannt wurde. Aus parlamentariſchen 
Kreiſen wird dem „Kl. J.“ nun darüber ein in der intimeren Umgebung 
des kaiſerlichen Hoflagers, Marmorpalais und Schloß Friedrichskron , 
circulirendes Gerücht mitgetheilt, wonach Graf Stolberg ſehr deutlich und 
und offen fein Nicht⸗Einverſtändniß mit der Aerzte⸗Broſchüre über 
die Krankheitsgeſchichte Kaiſer Friedrichs ausgeſprochen haben ſoll. Dieſe 
Veröffentlichung, welche der Kaiſer mit Widerſtreben habe geſchehen 
laſſen, ohne ſie zu genehmigen, wird auf jene hochkirchlichen Kreiſe zurück⸗ 
geführt, welche die bekannte Verſammlung beim Grafen und der Gräfin 
Walderſee im November v. J. veranlaßt haben. Daraus iſt auch zu 
erklären, daß bis heute der „Reichsanzeiger“ von der ſo viel Auf⸗ 
ſehen erregenden Broſchüre keine Notiz genommen hat und daß auch 
das Kanzlerblatt ſich an der heftigen Debatte gar nicht betheiligt, welche 
durch die Berichte der Aerzte in der medieiniſchen und Laienwelt ent⸗ 
brannt ift. 


zum Zaren als „Antrittsviſite“. Der Artikel lautet: 

„Die „Nowoje Wremja“ beſpricht einen Artikel der „Politiſchen 
Correſpondenz“, in dem Dag geſagt war, die Zuſammenkunft 
zwiſchen den Kaiſern von Deutſchland und von Rußland ſei ſicherli 
ein Ereigniß von großer politiſcher Tragweite, indeſſen ſcheine es, da 
man dieſelbe an vielen Stellen überſchätze oder wenigſtens die Bedeu⸗ 
tung derſelben verkenne. — Dieſe Worte haben das ruſſiſche Blatt 
augenſcheinlich verletzt, denn es bemerkt dazu, daß, wenn Berlin die 
Anſicht der „Politiſchen Correſpondenz“ theilte, ſo ließe ſich der Zweck 
der deutſchen Kaiſerreiſe gar nicht erklären. Jedenfalls ſei die Initiative 
u dem Schritte, der offenbar eine innige Annäherung an Rußland er⸗ 
Ich, nicht von Petersburg, ſondern von Berlin aus egangen, und 
ies doch ſchon ein Beweis dafür, daß man das Bedürfniß nach einer 
ſolchen Annäherung in den höheren Regierungsſphären Deutſchlands 
ſtärker empfinde als in Petersburg. 

Die Initiative zu dem auge des Kaiſers iſt natürlich von 
Berlin und nicht von Petersburg ausgegangen. Die * 
dieſer Thatſache in der „Nowoje Wremja“ zeigt nur, daß wir friedlichere 
und höflichere Leute ſind, als die Redacteure dieſes Blattes. Bei uns 
findet man durchaus nichts Auffälliges darin, daß der neu zur Re⸗ 
berg gekommene Kaiſer, der unter eiviliſirten Europäern 
errſchenden Sitte entſprechend, dem älteren, ihm verwandten 
und befreundeten Nachbarn den unter der Bezeichnung „Antritts⸗ 
viſite“ üblichen, erſten Beſuch macht, ohne abzuwarten, daß eine be⸗ 
ſondere Anregung dazu von Petersburg ausgehe. 

Für ſolche in der europäiſchen Civiliſation natürliche Auffaſſungen hat 
aber ein Blatt wie die „Nowoje Wremja“ ſelbſtredend kein Verſtändniß. 
Daß Deutſchland es iſt, welches den Frieden und gute nachbarliche 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland wünſcht, das würde 
allerdings auch für die Leſer der „Nowoje Wremja“ kaum zweifelhaft 

ſein können, wenn ſie im Stande wären, zwiſchen der Thatſache des 
falke Beſuches und den Hetzartikeln der „Nowoje Wremja“ einen 
ſachkundigen Vergleich 8 Die Initiative zu dem Beſuche iſt, 
wir wiederholen es, natürlich von Berlin ausgegangen, aber die Fol⸗ 
erung daraus, daß man das Bedürfniß nach einer Annäherung bei 
er Regierung Deutſchlands ſtärker empfinde, als in Petersburg, iſt 
eine Ueberſchätzung aſiatiſchen Hochmuths und aſiatiſcher 
Unwiſſenheit.“ 


Der „Pol. Corr.“ wird aus St. Petersburg berichtet, daß auf An⸗ 


Der „Reichsanzeiger“ hat auch bisher von dem Dankſchreiben, trag des Minifters für öffentliche Communicationen, des General⸗Adjutanten 


das der Kaiſer dem Königl. preußiſchen Hofhiſtoriographen v. Treitſchke 
angeblich zugehen ließ, noch nicht Notiz genommen. 2 
Wir unſererſeits finden es auffallend, daß zwei Zeitungen vor⸗ 
geben, im Beſitz des Wortlauts des Kaiſerlichen Schreibens zu ſein, 
und daß die beiden von den fraglichen Blättern veröffentlichten Verſionen 
ſtark von einander abweichen. So iſt nach der (von Wolff tele⸗ 
graphiſch weiter verbreiteten) Verſion — vgl. Nr. 493 — des „Poſener 
Tageblatts“ der „Wortlaut“ folgender: 
f danke Ihnen auf das Allerherzlichſte für das Denk⸗ 
mal, welches Sie dieinen en in 90 Ar 1 


Poßjet, der Kaiſer die Ernennung eines Spedial-Staat3controleurs 
für das das Königreich Polen durchſchneidende Eiſenbahnnetz, welches be⸗ 
kanntlich eine Reihe wichtiger ſtrategiſcher Linien enthält, angeordnet 


hat; es ſoll der bekannte Herr Aſetik, ein hervorragender Fachmann auf 


dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, zur Bekleidung dieſes Poſtens aus⸗ 
erſehen ſein. - 


Deutfdland 


* Berlin, 16. Juli. [Veränderungen in oberen Com⸗ 


Sie] mandoſtellen.] Wie die „Köln. Zig.“ erfährt, iſt dem Grafen 


eſetzt. 
haben, wie immer, ſo auch bier, a bee pre ge⸗[Wartensleben, Commandeur des 3. Armeekorps, der Abſchied 


a Ihelm, Imperator Rex.“ 
Dagegen veröffentlicht die Kreuzzeitung das Dankſchreiben in fol⸗ 


gendem „Wortlaut“: 
Marmor⸗Palais, 11. Juli 1888. 
Empfangen Sie Meinen allerherzlichſten Dank für das 
rrliche Denkmal, welches Sie Meinen in Gott ruhenden beiden 


geben. 


bewilligt, und Generallieutenant Bronſart von Schellendorff IL, 
der Bruder des Kriegsminiſters, Commandeur der 17. Diviſton, mit 
der Führung des Corps beauftragt worden. Den Abſchied erhielten 
ferner auf ihr Anſuchen die Commandeure der 21., 14. und 5. Di⸗ 
viſion, die Generallieutenants von Gemmingen, Prinz 


ebnen in der Geſchichte errichtet haben. Der Wahrheit pie] Heinrich XIII. Reuß und von Ditfurth. Generallieutenant 


Ehre, iſt auch hier, wie ſtets, Ihre Looſung geweſen. 
Wilhelm I. R. 


von Derenthall erhielt die 17. Divifion, der Commandeur der 
41. Brigade, von Scherff, die 33. Diviſion, der Commandeur der 


Es iſt jedenfalls wunderbar, daß bei einem Actenſtück von vier Zeilen] 34. Brigade die 14. Divifion, der Commandeur der 23. Brigade, 
derartige Verſchiedenheiten in der als „Wortlaut“ bezeichneten Faſſung von Vietinghoff, die 21. Diviſton, der Commandeur der 39. Bri⸗ 


zu conſtatiren ſind. 


gade, von Blomberg, die 5. Diviſion, der Commandeur des 


In einem hochofficiöſen, an der Spitze des Blattes ſtehenden Artikel! 40. Füſilier⸗Kegiments, von Boguslawski, die 23. Brigade. — 


—— ...... ————————— une] 


wieſen, wie ernſt ichs mit der Wiſſenſchaft nehme und ein wie treuer 
Jünger ich ihr bin.“ 

Sie nickte freundlich. 

„Ja ja, ich weiß — Sie haben bereits viel Ruhm auf dieſen 
jugendlich blonden Scheitel gehäuft. Ihr Werk über populäre Aſtro⸗ 
nomie hat Auffehen erregt und man ſpricht davon, aus dem Privat: 
docenten bald einen ordentlichen Profeſſor zu machen.“ 

„O, das liegt noch in weiter Ferne,“ gab er abwehrend 
e Frau von Heyden hatte ſich bereits zu ſeinem Begleiter 
gewandt. 

„Und Sie, Herr Doctor — eigentlich ſollte ich Ihnen zürnen! 
Konnten Sie wirklich nicht ohne Ihr alter ego mein Haus beſuchen, 
mußten Sie todt für die Welt ſein, ſo lange er fern war?“ 


Ein flüchtiges Roth trat in Doctor Leo's bleiches Geſicht. 

„Gnädige Frau ſind zu gütig — ich wußte wirklich nicht, ob ich 
wagen durfte —“ 

Sie lachte melodiſch auf. 

„Wagen! Wiſſen Sie auch, Doctor, daß Sie ein weißer Rabe 
ſind? Was blicken Sie mich ſo verſtändnißlos an — ein gefeierter 
Poet und beſcheiden ſein, iſt doch in unſerer Zeit etwas ſehr 
Seltenes.“ 

„Ich aber bin kein gefeierter Poet und habe daher allen Grund 
beſcheiden zu ſein.“ 

„Er glaubt ſelber nicht, was er ſagt,“ lachte Baron Zedlitz heiter 
auf. „Dieſe Beſcheidenheit iſt nur Heuchelei, denn in ihm ſteckt ein 
gut Stück Selbſtbewußtſein — und er hat ein Recht darauf,“ fügte 
er ernſter hinzu. „Eben las ich den letzten Act ſeines Dramas, das 
er in meiner Abweſenheit vollendet, und noch iſt meine ganze Seele 
erfüllt von den erhabenen Ideen, die mein Freund in dieſem Werk 
vertritt. Und dazu dieſe edle, ſchwungvolle Sprache, die Schärfe der 
Charakteriſtik, die wild aufſchäumende und doch harmoniſch ausklin⸗ 
gende Leidenſchaft —“ N 

„Willſt Du mich denn durchaus in die Flucht jagen!“ unterbrach 
ihn Doctor Leo faſt zornig. „Du weißt, daß Lobhudeleien auf mich 
wirken wie Mehlthau auf friſche Blüthen, das heißt alſo vernichtend 
— und das thuſt Du mir an!“ i 

„Gerechte Anerkennung iſt keine Lobhudelei,“ ſagte Camilla be⸗ 
ſchwichtigend. 

„Aber Ferdinand iſt in ſeiner blinden Vorliebe für mich, die ich 
ihm ja aus voller Seele danke, gar nicht im Stande, meine Arbeiten 
objectiv zu beurtheilen,“ ſagte Leo beharrlich. 

„Wollen Sie mir den Vorzug gönnen, Ihr Drama leſen zu dürfen?“ 
fragte Frau von Heyden lebhaft. 


„Im Manuſcript? O nein, gnädige Frau — das wäre ſehr 
zu Ungunſten des Werkes. Und nun gar ein Drama — das iſt 
beim bloßen Leſen eigentlich gar nicht zu beurtheilen, das kann nur bei 
der Feuertaufe auf der Bühne feinen Werth oder Unwerth erweiſen.“ 

„Sie lehnen alſo ab?“ fragte ſie verletzt. 

„O, zürnen Sie mir nicht,“ bat er weich. „Wenn irgend Jemand, 
ſo traue ich Ihnen Urtheilskraft und Objectivität des Urtheils zu. 
Können Sie mir es aber verdenken, wenn ich deshalb gerade Ihnen 
mein Werk im günſtigſten Lichte, das heißt in lebensvoller Darſtellung 
auf den Brettern vorführen mochte?“ 

Camilla reichte ihm die Hand. 

„Nein, ich zürne Ihnen nicht, Doctor, und will nur wünſchen, 
daß Ihr Drama bald, recht bald aufgeführt werden und die Welt im 
Sturm erobern möge.” 

In ſeinen verſchleierten, ſchwermüthigen Augen leuchtete es auf. 

„So hoch fliegen meine Wünſche nicht, gnädige Frau,“ lachte er 
warm. „Wenn meine Ideen nur von einem Häuflein Auserwählter 
verſtanden und gewürdigt werden, die Samenkörner des Guten auch 
nur hier und da eine Scholle fruchtbaren Erdreichs finden, aufgehen 
und ſegensreiche Frucht tragen, fo bin ich reich belohnt und will, mit 
dem kleinen Anfang zufrieden, auf Größeres in der Zukunft hoffen. 
Und dann — — aber verzeihen Sie dem Schwätzer, der Sie allzu 
lange Ihren Gäſten entzieht — ich ſehe, daß man von allen Seiten 
ſehnſüchtige Blicke nach Ihnen wirft.“ 

Camilla wollte noch etwas erwidern, aber er trat bereits mit 
einer tiefen Verbeugung zurück und in der nächſten Secunde ſah ſie 
auch ſchon den Oberſt vor ſich, der fi) bitter über die heutige Ver⸗ 
nachläſſigung zu Gunſten jüngerer Elemente beklagte. Sie tröſtete 
nr 5 liebenswürdigſter Weiſe und verſprach, für die nächſte Viertel: 
unde ihm ganz allein gehören zu wollen. 8 

Inzwischen hand > von Zedlitz vor der Stiftsdame, Fräu⸗ 
lein Charlotte von Wilsleben, die ganz verklärt und glücklich zu ihm 
aufſchaute. x 

„Sie bringen mir doch Grüße von Ihrem Vater, Ferdinand? 
fragte ſie dringend. „Der Theure ſendet mir ja ſolche in jedem Brief, 
aber es iſt doch noch etwas Anderes, ſie ſo von Mund zu Mund und 
nun gar von den Lippen des Sohnes zu empfangen. Und wie Sie 
ihm jetzt ähnlich werden — wahrlich, es iſt zum Verwechſeln! Wenn 
ich dreißig Jahre jünger wäre, Könnten wir Beide, wie ich heute vor 
ebenſoviel Jahren mit Ihrem Vater, auch mit einander tanzen und 
ich könnte denken, die dreißig Jahre lägen nicht dazwiſchen. Denn 
ſo alt und runzelig ich inzwiſchen auch geworden, Dein Vater weiß, 
daß mein Herz daſſelbe geblieben.“ Gortſetzung folgt.) 


Ueber den Prinzen Heinrich XIII. Reuß wird der „Köln. Ztg.“ 
der lange Zeit Flügel⸗ 
adiutant des Kaiſers Wilhelm J. war, iſt am Rhein ein wohlbekannter 
Offizier; er hat die Bonner Huſaren commandirt, als Prinz Wilhelm 
die rheiniſche Hochſchule beſuchte, wurde dann als Commandeur der 
11. Cavalleriebrigade nach Breslau verſetzt und erhielt 1885 die 
hieſige Diviſton. Der Prinz, der zur Paragiatslinie Reuß⸗Schleiz⸗ 
Köſtritz gehört und ein Bruder des deutſchen Botſchafters in Wien 
iſt, iſt 58 Jahre alt und mit der Schweſter des General⸗Intendanten 


aus Düſſeldorf geſchrieben: Der Prinz, 


Grafen Hochberg verheirathet. 


Die kirchlichen Fürbitten] für eine glückliche Entbindung der 


Kaiſerin haben am Sonntage begonnen. 


[Aus dem Cultusminiſterium.] Nachdem die Verhandlungen 
mit dem Unterſtgatsſecretär Studt wegen Uebernahme des Unterſtaats⸗ 
ſecretariats im Cultusminiſterium erfolglos geblieben ſind, ſollen dem 


„Frkf. Journ.“ zufolge neue Verhandlungen mit dem Regierungspräſidenten 
Naſſe in Trier eingeleitet ſein. 

[Der Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſident a. D. Dr. L. von 
Röune,] ber berühmte Verfaſſer des „Staatsrechts des Deutſchen 
Reiches“, „Staatsrechts der preußiſchen Monarchie“ u. ſ. w., feierte am 
Sonntag mit ſeiner Gemahlin Ottilte, geb. Kuhlmeyer, das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit. Das hochbetagte Jubelpaar — Herr von 
Rönne zählt 84 und ſeine Gemahlin 83 Jahre — beging, nach der „Poſt“, 
das Feſt in der Familie des in Berlin e Gobnes, des Geh. 
Bergraths und vortragenden Rathes im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten O. v. Rönne. 

Du 60. Ausftellung der Berliner Akademie der Künſte) 
wurde Sonntag Mittag im Kaiſerſaale des Landesausftellungspalaftes 
feierlich eröffnet. Der Eröffnungsact wurde mit dem Beethoven ' ſchen 
Chor „Ehre Gottes“, von der Strauß'ſchen Capelle ausgeführt, eingeleitet, 
worauf Senatspräſident Profeſſor Karl Becker die Begrüßungsanſprache 
verlas. In feiner Anſprache hob Profeſſor Becker zunächſt hervor, daß 
auch die diesjährige Ausftellung wider Erwarten reich beſchickt worden 
15 wenn man die gleicheitigen großen auswärtigen Ausſtellungen in 

etracht ziehe. Beſonders erfreulich ſei es, daß es den Veranſtaltern der 
Ausſtellung gelungen wäre, die Werke der Aquarell⸗ und Paſtellmalerei 
in reicher Weiſe vereinigt zu haben. Profeſſor Becker kam ſodann auf das 
Verhältniß Kaiſer Wilhelms II. zur False zu ſprechen und betonte hierbei 
mit beſonderem Nachdruck, daß der Kaiſer bereits durch wiederholte Be⸗ 
ſuche der Ausſtellung, wie durch zahlreiche Käufe und Aufträge ſein In⸗ 
tereſſe für die nationale Kunſt bekundet habe. — Miniſterialdirector 
Greiff erklärte hierauf in Vertretung des durch Unwohlſein verhinderten 
Miniſters von Goßler die Ausſtellung für eröffnet und der Rundgang 
durch die Ausſtellungsſäle begann. 

[Ein großes Te der Sa zur Erinnerung an den vor 2000 
Jahren erfolgten Eintritt der Deutſchen in die Weltgeſchichte feierten 
re der „Deutſche Reformperein“ und der „Deutſche Reformverein 
Teutonia“ (Verein zur ng dan antiſemitiſcher Zeitſchriften) auf der 
Berliner Bockbrauerei am Tempelhofer Berge. Der Nachmitta 
im großen Garten unter Militärconcert mit allerhand Volks⸗ und Kinder⸗ 
beluſtigungen ausgefüllt. Bei Eintritt der Dunkelheit begab ſich die Feſt⸗ 
verſammlung mit einer allen Fackelpolonaiſe in die großen Saal⸗ 
räume, wo ſich bald ein buntes Leben entwickelte. Die antiſemitiſche Feſt⸗ 
rede hielt Reichstagsabgeordneter Dr. Böckel. Der Antiſemitismus ſei 
„der Erbe der herrlichen Vergangenheit des deutſchen Volkes“; ihm ein 
dreifaches Hoch! Die Feſtverſammlung ſtimmte dreimal „begeiſtert“ in 
das Hoch ein. 

[Ueber den Aerzteſtreit!] äußert ſich die „Wiener Mediciniſche 
Wochenſchrift“ u. a. wie folgt: 

„Unter dem Titel „Die Krankheitsgeſchichte Kaiſer Friedrich's“ iſt 
. in Berlin eine 100 Seiten ſtarke Brochure erſchienen, die nicht 

resgleichen in der Litteratur der gebildeten Welt aufzuweiſen hat. Von 
einem Tribunal von zehn Collegen wird die Hinrichtung des elften be⸗ 
ſchloſſen und das Urtheil mit Belegen motivirt und rechtskräftig erklärt. 
Wir ſind weit entfernt, den mindeſten Zweifel zu hegen, daß die deutſchen 


Aerzte dem engliſchen Specialiſten überlegen ſind in der Diagnoſe, in der d 
3 9 5 9 93 9. 


operativen Kunſtfertigkeit, auch in der Prognoſe. da der Englände 
der Vertrauensmann des Kranken und ſeiner Familie war, wem ſtand ein 
Recht zu, einem Kranken, ob Kaiſer oder Bauer, das Vertrauen zu ſeinem 
Arzte zu rauben und ihm begreiflich zu machen, daß es andere Aerzte 
äbe, die es beſſer wiſſen als der Arzt feiner Wahl? Wer kann über die 
iagnoſe eines Arztes, von dem man nicht annehmen darf, daß er mala 
fide handelt, Fe wie in einzelnen Berichten zwiſchen den Zeilen 
u leſen iſt, dem man vielmehr zutrauen muß, daß er ſie jedenfalls nach 
betten Wiſſen und Gewiſſen geſtellt hat? Oder wer kann gewaltſam 
dem Arzte eine andere Diagnoſe aufzwingen ſtatt jener, die er für die 
richtige erkannt hat? Seit wann darf ein Arzt ſeinen Patienten zwingen, 
ſich einer lebensgefährlichen Operation zu unterziehen oder einer Kur zu 
unterwerfen, die ihm widerſteht? Mackenzie wird der Vorwurf gemacht, 
er habe den Krebs nicht erkannt; wir geben dieſe Behauptung zu und 
ſtimmen darin mit der Krankengeſchichte überein: Mackenzie hat den Krebs 
nicht erkannt. Ja, aber ſeit wann wird denn eine falſche Diagnoſe zum 


Verbrechen geſtempelt und wle oft iſt es denn ſchon vorgekommen, daß 
Kliniker für ihre falſchen Diagnoſen an den Pranger geftelt werden, 
wie es die deutſchen Aerzte mit Mackenzie gethan? Und wie rechtfertigt 
ſich die . daß Mackenzie deshalb ein Ignorant und Verbrecher 
iſt, weil er mit v. Bergmann in der Ausführung der Operation nicht 
übereinſtimmte und durch ſein Votum vielleicht den hohen Kranken auch 
gegen jede Operation einnahm? Wenn jemals, vermißt man heute in 
den Kreiſen der medicinifhen Gelehrten eine Erſcheinung, wie fie in der 
tief bedauerten und betrauerten Perſon B. v. Langenbeck's repräſentirt 
war. Das hohe Anſehen, die maßgebende Autorität, das umfangreiche 
Wiſſen, die feine Bildung, der Adel der Geſinnung und der Einfluß auf 
die höchſten Kreiſe v. Langenbeck's hätten Mackenzie einerſeits in die ge⸗ 
bührenden Schranken verwieſen und andererſeits die deutſchen Aerzte von 
dem Schritte abgehalten, der keinen anderen Erfolg haben konnte, als 
das Anſehen der deutſchen mediciniſchen Gelehrtenwelt ſchwer zu ſchädigen.“ 


[Die le Sand er des Verbandes „Bund deutſcher 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und ne ift heute 
Vormittag 10 Uhr im feſtlich geſchmückten Saal des Wintergartens des 
Centralhotels eröffnet worden. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet darüber: Zahl⸗ 
reiche Flaggen in den Farben der deutſchen Staaten, der preußiſchen Pro⸗ 
vinzen und deutſchen Städte, von Wappenſchildern gehalten, ſchmücken die 
Emporen, während ſonſt noch Trophäen, aus den prächtigen, theilweiſe 
altehrwürdigen Bannern der Innung gebildet, je nachdem es die Deco⸗ 
ration des Saales erforderte, angebracht find. Das Orcheſter iſt in einen 
wahren Hain von Blattpflanzen umgewandelt, von dem im Vordergrund 
zwiſchen den 5 die Büſte des Kaiſers ſich abhebt, den 

Wappen des Deutſchen 


intergrumd bildet eine Fahnengruppe mit den 
ſogenannte 


eiches. Auf der gegenüber liegenden Tribüne iſt die 
„Innungsgruppe“ aufgeſtellt, eine mmlung alter Documente, gewerb⸗ 
licher chen Jen Embleme u. dergl. zur Geſchichte der deutſchen Barbier⸗ 
und . nnungen. In hübſcher Anordnung breitet ſich zwiſchen Dielen 
beiden die Fachausſtellung der Meiſter, Gehilfen und Lehrlinge aus, eine 
Geſchichte der Haarfriſuren von der Rococozeit bis zur Gegenwart dar⸗ 
ſtellend. Ueberaus reichhaltig iſt die Ausſtellung der von 3 ge⸗ 
arbeiteten Gegenſtände, die weit mehr als die Hälfte aller dieſer Abthei⸗ 
lung angehörigen Arbeiten umfaßt. Daneben ragen die Arbeiten der Ber⸗ 
liner und Kölner Fachſchulen hervor. Oberhalb der Haararbeiten der 
Lehrlinge und Gehilfen ſtehen zwiſchen Blumen und Palmen gegen ſechzig 
Wachsbüſten, deren Haartouren, den verſchiedenſten Zeiten und Moden 
angehörend, von Meiſtern an efertigt find. Seitwärts von dieſer 
Abtheilung der geſammten Ausſtellung ſind auf einer langen 
Tafel die Arbeiten von der großen Lehrlingsausſtellung im Landes⸗Aus⸗ 
ſtellungspark aufgeſtellt, welche den auswärtigen Fachgenoſſen gezeigt 
werden ſollen, um die ausgeſetzten Preiſe aber nicht in Wettbetrieb treten. 
Ausgedehnter als ſonſt 1 diesmal auch die gewerbliche Ausſtellung, die 
den Raum rechts und links von der Fachausſtellung einnimmt. Nicht 
weniger als 120 Firmen aus allen Theilen Deutſchlands aben ſie be⸗ 
ſchickt. Alles was im Geſchäftsbetrieb des Barbiers und Friſeurs ge⸗ 
braucht wird, iſt hier vertreten: Parfümerien und Schminken, Toiletten⸗ 
Artikel und chirurgiſche Inſtrumente, Raſir⸗Seifen und Streichriemen, 
Sash ürſten ; Hühneraugenſalbe, Bürſten, Aluminſeife, Zahnzangen und 

aarbürften u. ſ. w. u. I w. Recht feſſelnd, wenn auch nicht unmittelbar 
mit der Ausſtellung in Verbindung ſtehend, iſt eine Auswahl hiſtoriſcher 
und Phantaſiecoſtüme, welche die Kölner Fabrik von Theater: und Masken⸗ 
coſtümen Hugo Baruch ausgeſtellt hat. Nicht geringeres Aufichen dürften 
Rudolf Schmidt's „Friſuren auf Bildern“ machen, eine geſetzlich gejchüßte 
1 dieſes unſeres Landsmannes, die ein Erſatz für die immerhin 
theuren Wachsbüſten ſind. Bemerkt ſei, daß ſämmtliche 182 Büſten, die 
in der Ausſtellung zu finden ſind, abgeſehen natürlich von den von der 
bekannten Wiener Firma Anton Bauer ausgeſtellten Büſten, aus der 
Berliner Fabrik künſtlicher Wachs⸗, Gips⸗ und Papiermachéwaaren von 
Jof. L. M. Cerigiolt ſtammen, deren Specialität Wachsbüſten und Köpfe 
I Friſeure, Putz⸗ und Confectionsgeſchäfte find. Weiter auf die Fülle 

r in der fach⸗ wie gewerblichen Ausſtellung zu findenden Arbeiten und 
. näher einzugehen, würde uns zu weit führen. 
Indem nur noch auf den ſchon früher kur erwähnten Muſter⸗ 
ſalon für Friſeur⸗ und Raſtrarbeit von Bernh. Conze in Berlin 
hinweiſen, in deſſen erſter Abtheilung von drei Lehrlingen mit 
muſtergiltigem Handwerkszeug Haararbeiten i t werden, während 
ie zweite und dritte einen mit den neueſten 1 4 auf dieſem 
Gebiet ausgeſtatteten Damen⸗ und S bilden, können wir 
wohl behaupten, daß bisher auf dieſem beſonderen Gebiete noch keine Fach⸗ 
ausſtellung des Verbandes in ſo großartiger Weiſe geboten worden iſt. 
Pünktlich um 10 Uhr erfolgte die feierliche Eröffnung, der in Vertretung 
des Handelsminiſteriums Geh. Rath von der Hagen und in Vertretung 
des Polizeipräſidiums Reg.⸗Rath Dr. Chriſt beiwohnten. Für die Stadt 
Berlin waren die Stadträthe Bertram und Wiehe ſowie die Stadtv. 
Baumgarten, Hütt und Doerner erſchienen. Nach einleitendem rip 
nahm der Verbandsvorſitzende Fr. Wollſchläger⸗Berlin das Wort, um d 
Verſammlung und im Beſonderen die Vertreter der Staats⸗ und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu begrüßen und ihnen für die ſtete Unterſtützung der Be⸗ 
ſtrebungen des Verbandes zu danken. 1872 ſei der letztere ins Leben ge⸗ 
rufen und heute umfaſſe er 9 Innungen, die 141 Fachſchulen 
unterhalten. Immer ſei ihr Beſtreben geweſen, den von Anfang an an⸗ 
enommenen Wahlſpruch: „Die Lehrlinge müſſen lernen“ durchzuführen. 
Paß die Ausſtellung, aus der Meiſter wie Gehilfen gar viel lernen 


könnten, vor allem, wie und was fie die Lehrlinge lehren jollten, in fo 
großartiger Weiſe gelungen ſei, verdanke der Verband den Friedensjahren 
und der ungeſtörten Arbeit, dem Werk unſerer dahingeſchiedenen Kaiſer, 
deren To chland in tiefe Trauer verſetzt ! Di dem Wunſche, 
daß wir alle Liebe und Verehrung, die wir den heimgegangenen Herrſchern 
ezollt, auf ihren 7 Wilhelm U. übertragen möchten, und einem 
reimaligen Hoch auf Kaiſer Im II. ſchloß Redner. Nachdem ſodann 
die Verſammlung entblößten — die erſte Strophe der Nationalhymne 
gehmgen, ein Geſangverein das Lied „Nur in des Herzens heilig ernſter 
fin eröffne wagen atte, erklärte der Verbandsvorſitzende die Ausſtellung 
r eröffnet. 

[Die neue Generation.] Eine unerquickliche Scene ſpielte ſich, 
wie dem „B. T.“ berichtet wird, heute Vormittag, kurz vor 11 Uhr, auf 
dem Vorplatz der hieſigen Univerſität ab. Ein Student hatte einen an⸗ 
deren, Mitglied einer Corporation, die principiell nicht „losgeht“, wegen 
angeblicher ernſter Beleidigung auf ſchwere Waffen gefordert. Dieſer 
lehnte die Forderung mit Hinweis auf die Grundſätze ſeiner Verbindung 
ab; um ſich nun auf andere Weiſe Genugthuung zu verſchaffen, lauerte 
der Zurückgewieſene heute Vormittag dem Anderen auf und verſetzte dem 
Ahnungsloſen mit einer Reitpeitſche mehrere Schläge ins Ge⸗ 
ſicht, die blutige Striemen zurückließen. Der intervenirende Pedell 
brachte die Streitenden ſogleich vor den Univerſitätsrichter. 

[Wegen Beleidigung von Mitgliedern des Königlichen 
Hauſesf war heute der Kaufmann Wilhelm Friedrich Karl Helm —— 
die erſte Ferienſtrafkammer des Landgerichts I geladen. 8 Ketbell 
wurde in öffentlicher Sm verkündet, während die Verhandlung ſelbſt 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftattfand. Aus der Urtheilspublication 
ging hervor, daß Hellmig ſchuldig erachtet ift, in drei Fällen Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin⸗Mutter Victoria und deren nächſte Verwandtſchaft beleidigt 
gu haben. Nur der Umftand, daß der Angeklagte als ein Raifonneur be 
annt und ſich auch als ſolcher während der Verhandlung gezeigt, habe er 
es zuzuſchreiben, daß ihn bei der Rohheit ſeiner Beleidigungen nicht eine 
härtere Strafe treffe. Dieſe ſei auf ein Jahr und drei Monate Gefäng⸗ 
niß feſtgeſetzt. Bei der Höhe der Strafe liege jedoch Fluchtverdacht vor 
und ſo ſel der Angeklagte ſofort in Haft zu nehmen. Hellmig wurde 
darauf in die Zelle abgeführt. 

Berlin, 16. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der zwölfjährige 
Sohn des in der Werftſtraße Nr. 12 — Arbeiters S5 — — 
geftern Nachmittag über den Zaun des an der Ueberfahrt nach Schloß 

ellevue gelegenen Eichen Holzplatzes es war, iſt daſelbſt von vier 
Hunden überfallen buchſtä 17 zerfleiſcht worden. Auf die markdurch⸗ 
dringenden Hilferufe des armen Knaben wurden Bewohner des jenſeits 
der Spree gelegenen Schloſſes Bellevue aufmerkſam, und es gelang dieſen, 
mit Hilfe von ſchnell verſtändigten Paſſanten dem Kinde zu Hilfe zu eilen 
und daſſelbe von den Beſtien 0 befreien. Arme und Unterſchenkel waren 
jedoch bereits vollſtändig zerfleiſcht, die Muskeln zerriſſen, während Geſicht 
und Bruſt von den ſcharfen Sn der Köter faſt bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt waren. Auf ärztliche Anordnung wurde das ohnmächtige Kind 
nach einem Krankenhauſe geſchafft. Der Zuſtand deſſelben ſoll ein hoff⸗ 
nungsloſer ſein. Auf Anordnung der Behörde iſt die gerichtliche Unter⸗ 
face bereits eingeleitet. 

* Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Erfurt wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Auf dem Inſelberg bat es am Mittwoch ſo ſtark ge 
ſchneit, daß die Dächer der dortigen 9c eine Stunde lang völlig weiß 
waren. Die Temperatur ſank auf 2 Grad über Null. leiches wird 
vom Schneekopf gemeldet. Der Wirth von Vogel's Garten hier, dem vor⸗ 
nehmſten Sommer⸗Concert⸗Etabliſſement, macht bekannt, daß feine Winter: 
localitäten geöffnet und gut Weise ſeien. 5 

Der ſtädtiſche Bibliothekar Dr. Fiſcher in Leipzig wird vermißt. 
Am 14. März d. J. hat er die Stadt verlaſſen, um ſich an den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten Kaiſer Wilhelms in Berlin zu betheiligen, und ſeit 
jener Zeit nichts wieder von ſich hören laſſen. Der Verſchwundene iſt 
34 Jahre alt und hat ſich, jedenfalls mit einer größeren Geldſumme aus⸗ 
erüſtet, auf die Reiſe begeben. Seine Angehörigen, die in großer Be⸗ 
orgniß um den Verſchollenen find, haben nunmehr eine Belohnung von 
100 M. auf eine entſprechende Auskunft geſetzt. 


Provinzial-Beitung. 


Breslan, 17. Jult. 


Kleine Chronik. 


© Eine kleine, aber ſehr werthvolle Autographen Sammlung 
befindet ſich im Beſitz eines Berliner Beamten, in deſſen Hände ſie als 
theures Vermächtniß niedergelegt worden iſt. Der Vorbeſitzer — Vater 
des gegenwärtigen Beſitzers — war der Oberlehrer und Dirigent der 
königlichen Vorſchule, Auguſt Ernſt, der im Verein mit Profeſſor Schell⸗ 
bach und Oberlehrer Heller den Kindern des damali n Kronprinzen, 
ſpäteren Königs und Kaiſers Wilhelm I., dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
(dem verſtorbenen Kaiſer Friedrich) und der Prinzeß Luiſe (Großherzogin 
von Baden), den erſten Unterricht ertheilte. Kronprinz Wilhelm bewohnte 
damals ſchon (der Unterricht W im Jahre 1839) Schloß Babelsberg, 
wohin ſich die drei Lehrer an beſtimmten Wochentagen begaben. Ober⸗ 
lehrer Ernſt ertheilte u. A. auch den Schreibunterricht. Nachdem Prinz 
Friedrich Wilhelm das Schreiben auf der Tafel erlernt hatte, mußte er 
ſelbſtverſtändlich zu Feder und Tinte übergehen. Der erſte Schreibverſuch 
mit der Feder auf dem Papier iſt als theure Erinnerung in der Hand 
des Lehrers geblieben und bildet das erſte Blatt der Sammlung. In 
großen fteifen Kinderzügen fteht anf dem Blatte: „Morgen Stunde hat 
Gold im Munde ¼ Fritz Wilhelm /. Für her Ernſt in Berlin den 
19. Januar 1839 / / “ Das zweite Blatt der Sammlung bildet ein 
Begleitſchreiben zu einer koſtbaren Porzellantaſſe mit dem Bilde des 
Schloſſes Babelsberg, welche der Prinz ſeinem Lehrer verehrte. Es lautet: 
„Berlin, den 22. December 1844. Geliebter — Ernſt! Nehmen Sie 
mit meinem herzlichſten Danke für die Stunden, die Sie mir gegeben 
haben, dieſe Taſſe an. Die Anſicht des Schlößchens wird Sie hoffentlich 
recht oft an mich erinnern und an den Unterricht, den Sie mir ſechs Jahre 
lang ertheilt haben. Mit dieſem Wunſche bleibe ich Ihr dankbarer Friedrich 
Wibbelm“ In dieſem Briefe iſt die Schrift klein, faſt zierlich, und der 
unter dem ganzen Namen fortlaufende Schnörkel hat bereits große 
Aehnlichkeit mit dem in den ſpäteren Jahren gebrauchten. Das 
dritte Blatt der Sammlung iſt ein Beileidsſchreiben. Dem Lehrer 
war die Gattin geſtorben. Er hatte dies ſeinem Schüler mit⸗ 
getheilt und erhielt — datirt „Babelsberg, den 7. Juli 1846“ — 
Schreiben vom Prinzen, das eine recht charakteriſtiſche Stelle enthält: 
Doch kann ich nicht mit Menſchenworten ſo gut tröſten als mit den 
Worten des Herrn: Selig find, die da Leid tragen, denn fie ſollen ge⸗ 
tröſtet werden. Der größte Troſt aber iſt gewiß der, daß wir droben 
einen Vater haben, der unſer Trauern ſieht und unſere Gebete erhoͤrt!“ 
in dieſem Briefe zeigt der Schnörkel am Namenszuge bereits genau die 


orm und den Schwung, i Das nächſt 


— 


2 Luhe (On ihn: Nenn 5 nahe 
latt iſt ein Brief der Prin uiſe (Großherzogin von Baden), datir! 
von Vebelsberg, er 20. October 1848. Es ſcheint, daß die kleine Prinzeß 
mit ihrem Lehrer gern einen harmloſen Scherz machte, denn die Ueber: 
chrift des Briefes lautet: „Mein lieber Herr Spaß!“ In dieſen Briefen 
ft an der linken Kopfſeite eine Vignette eingedrückt, in der Art und den 

ellen Farben der Neuruppiner Bilderbogen, welche die Taufe des 
Bringen von Wales darſtellt und die Unterferift trägt: „Taufe S. K. H. 
des Prinzen Albert Edward von Wales in der St. Georgs ⸗Kapelle zu 
Windſor am 25. Januar 1842 im Beiſein Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen.“ Der nächſte Brief ſtammt ebenfalls von der Prinzeß Luiſe, 
datirt vom „26. 2. 50.“ und bildet das Begleitſchreiben 15 einer Torte, 
welche die Prinzeß zum Geſchenk erhalten, aber die ſie ſelbſt nicht eſſen 
durfte und darum den Kindern ihres Lehrers verehrte. Der letzte Brief 


der „dankbaren Schülerin“, welchen die kleine Sammlung enthält, zeigt 
am Kopfe die lithographiſche Anſicht von Koblenz und iſt von dort unterm 
20. Mai 1850 datirt. Er enthält eine Beſchreibung der Stadt, der 
Feſtung und der Umgegend und hat folgende I nende Nachſchrift: 
„Sie urtheilen an meiner Schrift, daß ich keinen Schreibunterricht habe. 
Bitte, ſeien Sie nachſichtig!“ Es iſt ein kleines Stück Jane Pede 
unſeres Hohenzollernhauſes, das ſich in dieſen ſtark vergilbten Blättern 
der kleinen Sammlung abſpiegelt. Für einzelne Blätter der Sammlung 
m ſchon bedeutende a na worden, aber der Beſitzer bewahrt 
ieſelben als ein theures Vermächtniß. 


» Bei dem Trauergeläute für Kaiſer Wilhelm war die Sanet 
a in der deutſchen Ordenskirche zu Frankfurt a. M. zerſprungen. 
Die Glocke wurde zu Kaiſerslautern umgegoſſen und dieſer Tage wieder 
im Thurme an der alten Stelle aufgehängt. Unter der Krone und am 
Ende des Mantels befinden ſich drei Figuren: St. Georg, welcher den 
Drachen tödtet, ferner die Geburt Chrifti und die Kreuzigung, mit ent⸗ 
ſprechenden Inſchriften. Die vierte Seite meldet die Legende der Glocke: 
„1743. Dem Deutſchen Ritter⸗Orden erklang ich, Bei Kaiſer Wilhelm's 
Tod zerſprang ich, Zu Kaiſerslautern wieder erſproß ich, Wo Meiſter 
Johann Pfeier neu goß mich. 1888.“ 


* Aus einer e Ein ſchwarzhäutiger Dichter in Bal⸗ 
timore ſtand in Gefahr, jenes Marylander Geſetz zu koſten, welches auf 
Durchprügelung der Ehegattin, ſelbſt der bösartigſten, durch den Gatten 
die Strafe der Auspeitſchung ſetzt. Der dortige „D. Correſp.“ berichtet 
über den Fall: Ein pechſchwarzer Dichter, der den ſehr proſaiſchen Namen 
W. H. Mudd führt, ſtand vor dem Friedensrichter Donavin unter der 
Anklage, feine Frau Endora mit Prügel tractirt zu haben. Frau Mud 
erzählte dem Richter, daß ihr Gatte ſeines geihens ein Poet fei, daß er in 
den letzten zwei Wochen ſehr ſtark getrunken und daß er jedesmal, wenn 
er mit einem Rauſch nach Hauſe gekommen, ſie du elt habe. Sie 
habe des Nachts auſſitzen und ein Licht halten müſſen, wäl er ihr 
eine noch unvollendete Ode unter dem Titel „Ode an meine tropiſche 


S 


ein] Venus“ vorgeleſen, worauf er ſie wieder verhauen habe. Darauf bat der 


Dichter um Erlaubneß, die Sache darzulegen. Er gab zu, daß er ein 
Dichter ſei, daß er zuweilen einen kleinen Rauſch habe, grade wie and ere 
große Geiſtet, und daß er in der Aufregung feine Gattin geprügelt habe, 
aber fie hätte ihm ſtets genügende Veranlaſſung dazu gegeben. „Wenn 
ich vom Genius inſpirirt bin“, fuhr er fort, „und dichte, w brend Endora 
im Bette liegt, dann plagt ſie mich immer ſo lange, bis ich ihr die Verſe 
vorleſe; fie glaubt, ich würde noch einmal ein „farbiger Byron“ werden, 
und fie wird dann fo enthuſiaſtiſch, daß fie das Licht nicht gerade halten 
kann, und der geronnene Talg fließt gewöhnlich aufs Papier, und dann 
kriegt fie Schläge.“ Endora fing bei der — er Dichter: Gatten 
bitterlich an zu weinen und erklärte ſich bereit, die Klage rückgängig zu 
machen. Richter erklärte ihr aber, daß fie die Ko ſten im Betrage 
von 2,70 Doll. bezahlen müßte, ehe ſie ihren „Lord Byron“ wieder haben 
könne. Die Summe wurde mit Freuden entrichtet, und dann verließ das 


zärtliche Paar den Gerichtsſaal Arm in Arm. 
» Einem bekannten Bühnenkünſtler paſſirte ſeinen Kunſt⸗ 
Odyſſeen einſt ein höchſt fatales Malheur. einer ſüddeutſchen Pro⸗ 


vinzialſtadt war es, wo unſer berühmter Mime am dritten und letzten 
Abend ſeines Senſation erregenden Gaſtſpiels ſeine Haupt⸗ und Parade⸗ 


rolle, den Marc Anton in Shakeſpeare's „Julius Cäſar“, ſpielen und das 
kleinſtädtiſche Publikum mit den in möglichſter hiſtoriſcher Treue dar⸗ 
geſtellten Zuſtänden des Römiſchen Alterthums zur Zeit der erſten Re⸗ 
publik bekannt machen wollte. Mit unendlicher Mühe und ſorgfältigen 
Arrangements hatte der Künſtler es fo weit gebracht, daß die Vorſtellun 
in dem kleinen Theater ſo viel wie möglich „gemeiningert“ wurde, un 
das überfüllte Haus ſchwamm in Bewunderung und Entzücken. Da kam 
der Glanzpunkt des Abends, die berühmte Forum-Scene, das Publikum 
lauſchte in athemloſer Spannung und die „Künſtler“ auf der Bühne 
„übertrafen u e Aber das Verhängniß nahte. Marcus Antonius 
Er auf der Rednertribüne, das entflammte Volk, das er durch den 
eurigen Strom ſeiner Zunge mit fortriß, umgab ihn in wildbewegten 
Gruppen und folgte ſeinen Worten mit genau nach dem Meininger Muſter 
ein en Ausrufen und Geſten. „Erlaubt ihr mir, daß ich hinunter 
. ertönte es nun aus dem beredten Munde, aber noch hatte das 
Volk nicht ſeine Zuſtimmung gegeben — da, ein dröhnender Krach! und 
der Held Marc Anton iſt verſchwunden von ſeinem erhabenen Stand⸗ 
punkte; man findet ihn wieder auf der Naſe liegend, gerade auf dem 
Buſen der unten aufgebahrten 55 es Julius Char Ber Todte ſchreit 
laut auf und richtet ſich in die Höhe. Mare Anton will ſich aus dieſer 
unfreiwilligen Umarmung aufrichten, da kippt die Todtenbahre um, und 
der Held, an ſeinen Freund Julius Cäſar geklammert, kollert mit dieſem 
bis an die Rampe vor. Das Publikum lacht, lacht immer ſtärker, und 
als es ſeine Blicke von den am Boden Kollernden ab und der zertrüm⸗ 
merten Rednerbühne zuwendet, da kennt der Jubel keine Grenzen mehr. 
Die bretterne Hinterwand der nur dürftig verkleideten Nednerbüßne ſtellt 
ein ‚gie (irgend einer Rumpelkammer entnommenes) lackirtes 
Schild dar, auf welchem mit großen ſchwarzen Buchſtaben zu leſen war: 
„Roß⸗ und Schweineſchlächterei“. Das Stück war aus, der Vorhang 
mußte fallen, denn die elaſſiſche Stimmung wollte ſich weder auf der 
d e e le e e 
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* 476000 Gulden. Ueber den Bräutigam der aus dem Graef⸗ 
chen Proceß bekannten Bertha Rother, den öſterreichiſchen Fabrikanten⸗ 
ohn Joſef Edlen von Schroll wurde, nach der „Frankf. Itg.“, wegen Ver⸗ 
ſchwendung Curatel verhängt, weil er mit der uni other erwieſener⸗ 
maßen 476000 Gulden durchgebracht hat. Demzufolge konnte vor dem 
Berliner Standesamte die auf den 16. Juli anberaumte Trauung Schroll's 
mit der Rother nicht ſtattfinden. 


„ Ein Toaſt Al. Dumas d. J. In Marſeille hat vor einigen Tagen 
die Verſöhnung Sarah Bernhardt's mit ihrem Gatten Jaegues Damala 
finde efunden. Die Wiebervereinigten 8 am 12. d. M. ihren Freunden 
n Matis ein großes Bankett. achtiſch erhob Alexander Dumas 
I e 

nes Au ele rt i er: 
„Hoch lebe das Ehepaar, das jetzt wieder ein Vein dewunden iſt.“ 


: „Der dreißigjährige 

bis — — — er a 7 eldwebel (ein⸗ 
eroffizier, Sie en 

ie es hier nicht mit Univerſitäts⸗Profeſſoren u 
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thun haben. 


— — — — ——— Bl. 2— — — 


i ini t anſehnlichen Legaten bedacht. 
boten und Arbeiter auf den Dominien mi . 95 ne item lag a 
lung der betreffenden Legate 


8. udent in Striegan mittheilt, hat 
bree Remna in Breslau, die übrigen 
Einwilligung in die Ausza lung der Legate 15 beſtimmen 


Herrn Kemna ſelbſt die Aus⸗ 
an die betreffenden Legatempfänger 


auptportal. 

eſtcommers im großen Saale des 

. Auguft cr. iſt ein Ausflug nach Adersbach, Weckelsdo 
projectirt. 

* Bein 

Breslauer 


und Braunau 


der Motoren⸗Ausſtellung zu Glogau durch den 
ewerbeverein. Die Mitglieder des Breslauer Gewerbe: 
Vereins haben am vorigen Sonntag der Glogauer Motoren⸗Ausſtellung 
einen Beſuch abgeſtattet. An dem uefluge nahm auch der Ausſchuß des 
5 Central⸗Gewerbe⸗Vereins Theil, u. A. die Herren Commerzien⸗ 
rath Dr. Websky⸗Wüſtewaltersdorf, Gewerberath Frief, Stadtrath Kopiſch, 
Commiſſionsrath Milch und Dr. Eras. Das Ausſtellungs⸗Comite empfing 
die Gäſte und geleitete dieſelben um die Promenade nach dem Ausſtellungs⸗ 
platze. Nach einer Beſichtigung der Ausſtellung wurde um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags im Kaiſergarten ein e Mittageſſen veranſtaltet, 
an welchem ſich über 100 Perſonen Wee Die Tafelmuſik wurde 
von der Glogauer Pioniercapelle geſtellt. ald nach Beginn der Tafel 
begrüßte der len des Ausſtellungs⸗Comités, Stadtapotheker 
Löwenberg, die erfchtenenen Gäſte, worauf Commerzienrath Dr. Websky 
darauf hinwies, wie die Motoren ⸗ Ausſtellung ganz beſonders des⸗ 
halb mit Freuden zu begrüßen ſei, weil weder Freihandel noch Schutzzoll, 
weder Gewerbeſreihet noch Zünfte, Zölle, die &= oder Bannrechte dem 
Gewerbe nitzen und feiner Entwicklung Hilfe bringen können, ondern 
dies überall geſchehen müſſe durch die eigene Kraft und Tüchtigkeit des 
Mannes, die Hebe zum Berufe, Sparſamkeit und Streben und das Er⸗ 
polen der modernen Fortſchritte auf allen Gebieten des Lebens. Beſonders 

letzter Beziehung werde die hieſige Motoren⸗Ausſtellung großen Nutzen 


ftiften. Den Nachmittag und Abend verlebten die lieder des Glogauer 
Gewerbevereins mit ihren Gäften zuſammen in lebhaften: und anregendem 


Meinungsaustauſch über die Motoren⸗Ausſtellung. Zu Ehren der Aus⸗ 
FP des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins fand Abends noch 
kleinerem Kreiſe ein Souper im „Kaiſergarten“ ſtatt. In bereit⸗ 
ſtehenden Wagen fuhren die . Gäſte Abends vom Ausſtellungs⸗ 
platz nach dem Bahnhof und re ten hier dem Ausſtellungs⸗Comité 
ge den Dank für die freundliche und liebenswürdige Aufnahme. 
n dieſen Bericht knüpft der a u folgende Bemerkung: 
Beim Ablaſſen der inen . vom Glogauer Bahnhof, die von vielen 
underten von auswärti ſuchern benutzt wurden, herrſchte übrigens 
ein unbeſchreibliches Gedränge, das weſentlich mit dadur 1 Weiſe 
wurde, daß die Perrons in einer ganz unzureichenden Weiſe 
beleuchtet waren. Man muß ſich im Hinblick auf die jüngſten Eiſen⸗ 
bahn⸗Unfälle denn doch fragen, ob ein folder Mangel in der Beleuchtung 
der Eiſenbahn⸗Perrons nicht unbedingt ausgeſchloſſen ſein müßte.“ 


behufs Abhaltung der Schießüit in Glogau eintreffen. 


„ Schie ſtaatliche Bauunfallverſicherung. 

5 landesgerichtsrath Rachner, Vo Oberlandes⸗ 

gerdb ideal —— Stellvertreter; Wafferbauinipector Hamel und 
fe ierungsratb von Frankenberg, Beiſitzer, Regierungs⸗ Baumeiſter 


ifi ind Regierungsrath von Wallenberg, deren Stellvertreter 
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wichte 10 innland können, außer über Rußland, 
der Zeit der regelmäßigen Damp! hrt zwiſchen Stockholm 
ee i. von Anfang Aae e 


uni bis eptember, auch auf dem 


„Militärisches. Das Füfilier-Batailfon- des Gr inert 
ung Fackel ve 2 Sal) Wr wied. Beute Na hmtitag | frage 
für die 


Beben Samen verfandt werden. Bei der Beföıberung der 
Sendungen etzterem Wege bedarf es der Beigabe von Zoll⸗Inhalts⸗ 
ſelben für die Zwecke der deutſchen 


erklärungen nur inſoweit, als die 
Waarenſtatiſtik erforderlich ſind. 


Telegramme. - 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* London, 17. Juli. Die „Times“ erfährt aus Sofia: Es 
verlautet, daß der öſterreichiſche Generalconſul Herr von Burian nach 
Wien berufen wurde, um dem Cabinet in Anbetracht der bevorſtehen⸗ 
den Zuſammenkunft Bismarck's und Kalnoky's über die 
Lage Bulgariens mündlich zu berichten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Die Neife des Kaiſers. 

Memel, 17. Juli. Das deutſche Geſchwader hat auf der Fahrt 
nach Petersburg geſtern Abend 7 Uhr Memel paſſirt. Der Aviſo 
„Blitz“ lief hier geſtern 5¾ Uhr ein, empfing die Poſtſachen und 
dampfte nach einſtündigem Aufenthalte zu dem Geſchwader zurück. 

Petersburg, 17. Juli. Das „Journal de St. Petersbourg“ be⸗ 
ſpricht die bevorſtehende Ankunft Kaiſer Wilhelms in Peterhof und 
ſagt u. A.: Die Freiwilligkeit des Actes der Höflichkeit vermehre nur 
den Werth des Schrittes, der unſtreitig beſtimmt ſei, die engen Bande 
Jahrhunderte langer Freundſchaft, welche die beiden Oynaſtien ver: 
binde, mehr zu verknüpfen und die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen und das Vertrauen zwiſchen beiden Kaiſerreichen z 
befeftigen. Dieses ift das Unterpfand des Friedens und zur Beruhi⸗ 
gung von der tiefſten Bedeutung, und ohne daß wir unſere Stimme 
mit unzähligen Conjecturen der auswärtigen und einheimiſchen Prefie 
über die Zuſammenkunft vermiſchen wollen, iſt es geſtattet, zu hoffen, 
daß dieſelbe nichts anderes ſein wird und kann, als eine neue Be⸗ 
ſtätigung der Politik des Friedens, welchen beide mächtigen Kaiſerreiche 
zu befeſtigen beſtrebt ſind. 


Brauuſchweig, 17. Juli. Der preußiſche Geſandte von Nor⸗ 
mann iſt in Folge Herzſchlages heute geſtorben. 

London, 16. Juli, Nachts. Das Unterhaus nahm in erſter 
Leſung die Bill, betreffend die Einſetzung einer Commiſſion von Richtern 
zur Unterfuchung der Anklagen gegen Parnell und Genoſſen an. 
Parnell erklärt, es ſei unerhört, von ihm die Erklärung zu verlangen, 
ob er den Vorſchlag annehme oder nicht, bevor er den Wortlaut der 
Vorlage und die Namen der Richter kenne. 


Waſſerſtands⸗Telegraume. 
16. Juli, 12 Uhr Mitt. OB. 486 m, H.-P. — 0,16 m. 
17. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,86 m. U.⸗P. — 0,20 m. 


Handels-Zeitung. 


Stettin, 14. Juli. (Wochenbericht.) Hering. Seit unserm letzten 
Bericht hatten wir einen Import von 10901/, Tonnen neuem englischen 
Matjes-Hering und 3 sonach die Total-Zufuhr bis heute 13.675 ½ 
Tonnen gegen 13 031½ To. in 1887, 11549 To. in 1886, 11 723 To. in 
1885, 12966 To. in 1884, 9599 To. in 1883, 7367 To. in 1882, 79018 To. 
in 1881, 22900 To. in 1880, 16894 To. in 1879 und 10074 T0. in 1878 
bis zur gleichen Zeit. Es gab sich wiederum eine recht gute Nach- 
für Heringe zu erkennen und da feine Qualitäten knapp 
werden, grössere Zufuhren aber, angesichts des jetzt als beendet an- 
zusehenden Fanges nicht mehr zu erwarten stehen, so haben Preise 
sich voll behaupten können; südliche Salzungen wurden mit 50—70M. 
versteuert, Stornoway mit 3045 M. verst. bez. Von neuem Schotti- 
schen Hering wurden uns in dieser Woche 5289 Tonnen zugeführt; 
das Geschäft gestaltete sich auch hierin zu einem recht lebhaften 
und wurde Shetländischer Voll- mit 32—36 M. trans. bez., do. Matties 
14--17 M. trans, je nach Grösse bez. Alter Schott. Hering ist weni 
verändert. Notirungen: Crown- und Fullbrand 14—15 M., Crownbran 
Matties 12 bis 13 1.3 Crownbrand Ihlen 11 Mark, 1886er Crown- und 
Fullbrand 4 bis 5 M. trans. bez. Fettheringe KKK 22—24M., KK 17 bis 
20 M., K M. tr. bezahlt. Mit den Eisenbahnen wurden vom 4. 
bis 10. Juli 2332 To. Heringe versandt, mithin nen der Total-Bahn- 
abzug vom 1. Januar bis 10. Juli 72514 To., gegen 72015 To. in 1887, 
95 320 To. in 1886, 55 602 To. in 1885 und 42793 Tonnen in 1884 in 
gleichem Zeitraum. 


Breslau, 


Wollen zu 52—58 Fl. und mehrere Loose 


e 


Sardellen ruhig, 1885er 54 Mark per Anker bez. u. gef., 188er 
54 M. Anker gef. Ostsee- Z.) 

* Wolle. Pest, 14. Juli. Bei unveränderter Tendenz wurden diese 
Woche ca. 1500 Metr. Kammwollen zu 70—76, einige Posten mittlere 
Stoffwollen zu 75—80 Fl., bessere bis 100 Fl., einige Partien fehlerhafte 
fabriksgewaschener Wollen 
zu 105— 125 Fl. verkauft. (B.- u. H.-Z.) 


* Bieiprodustion. Uns wird geschrieben: Die Bleiproduction in den 
Vereinigten Staaten hat, wie nachstehende Zahlen erweisen, grosse 
Fortschritte gemacht. Die Production betrug 1830 8000 Tonnen, 1860 
15600 Tonnen, 1872 25800 Tonnen, 1880 97825 Tonnen und 1887 
en Fra Letzteres entspricht dem vierten Theil der Produetion 
der . 


* Warschau-Wiener Eisenbahn. Wie der „Nat.-Ztg.“ von unter- 
richteter Seite mitgetheilt 8 die belgischen Actionäre 
dahin zu wirken, dass in dem wesen Reformen eintreten, sowie 
dass das Personal eingeschränkt wird. Man hofft dadurch eine wesent- 
liche Redueirung der Ausgaben und eine bessere Verwerthung der 
flüssigen Mittel Gesellschaft zu erzielen. 


Ausweise. 
W.TB. Petersburg, 16. Juli. [Ausweis der Reichsbank 
vom 2. Juli n. St.) 


eee, een se pen 30 210 667 Abn. 1064 451 Rbl. 
Discontirte Wechsel 26811 227 Zun. 18 207 
Vorschüsse auf Waaren 19 922 unverändert. 
Vorschüsse auf öffentlihe Fonds.. 3130574 Zun. 18918 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 14 905 935 Zun. 146 850 
Contocurrent des Finanzministeriums 50204634 Zun. 1027 731 
Sonstige Contocurrenie. ..u.-.ererer« 36 687 986 Zun. 762217 - 
Verzinsliche Depots 24 560 016 Zun. 318 963 
) Ausweis gegen den Stand vom 9. Juli. 
Verloosungen. 


Russische I. 5% Prämiew-Anleihe von 1864. Verloosung vom 
1. Juli c. Auszahlung vom 1. Oetober e. ab. (Weitere Gewinne, siehe 


Nr. 487 d. Ztg.) 
a 500 Rbl. 


Ser. 69 No. 39, Ser. 182 No. 48, Ser. 236 No. 26, Ser. 372 No. 47, 
Ser. 413 No. 3, Ser. 423 No. 41, Ser. 592 No. 29, Ser. 759 No. 6, Ser. 
799 No. 32, Ser. 946 No. 26, Ser. 958 No. 26, Ser. 972 No. 12, Ser. 
1045 No. 10, Ser. 1278 No. 17, Ser. 1284 No. 28, Ser. 1320 No. 40, 
. 1494 No. 24, Ser. 1536 No. 28, Ser. 1610 No. 30, Ser. 1718 No. 23, 
1720 No. 33, Ser. 1816 No. 19, Ser. 1885 No. 3, Ser. 1904 No. 6, 
. 1941 No. 29, Ser. 1955 No. 36, Ser. 1975 No. 7, Ser. 2109 No. 33, 
. 2165 No. 28, Ser. 2323 No. 38, Ser. 2381 No. 48, Ser. 2503 No. 5, 
2586 No. 17, Ser. 2761 No. 24, Ser. 2817 No. 46, Ser. 2943 No. 34, 
. 2987 No. 1, Ser. 3041 No. 15, Ser. 3190 No. 7, Ser. 3385 No. 30, 
. 3442 No. 24, Ser. 3464 No. 36, Ser. 3591 No. 12, Ser. 3665 No. 
. 3713 No. 26, Ser. 3722 No. 37, Ser. 3732 No. 6, Ser. 3746 No. 
. 3804 No. 9, Ser. 3864 No. 3, Ser. 4126 No. 2, Ser. 4238 No. 
. 29, Ser. 4350 No. 48, Ser. 4396 No. 23, Ser. 4414 No. 
. 30, Ser. 4689 No. 12, Ser. 4704 No. 48, Ser. 4742 No. 36, 
. 17, Ser. 4791 No. 15, Ser. 4963 No. 12, Ser. 5046 No. 1, 
. 11, Ser. 5246 No. 39, Ser. 5249 No. 23, Ser. 5277 No. 19, 
. 43, Ser. 5360 No. 30, Ser. 5450 No. 10, Ser. 5474 No. 5, 
. 9, Ser. 5586 No. 40, Ser. 5656 No. 28, Ser. 5661 No. 37, 
. 20, Ser. 5886 No. 18, Ser. 5891 No. 15, Ser. 6079 No. 39, 
. 2, Ser. 6215 No. 24, Ser. 6258 No. 21, Ser. 6293 No. 13, 
. 47, Ser. 6782 No. 7, Ser. 6844 No. 44, Ser. 6897 No. 1, 
. 14, Ser. 6919 No. 20, Ser. 7007 No. 26, Ser. 7094 No. 45, 
. 25, Ser. 7273 No. 35, Ser. 7328 No. 43, Ser. 7387 No. 1, 
. 21, Ser. 7482 No. 41, Ser. 7487 No. 44, Ser. 7529 No. 19, 
. 13, Ser. 7571 No. 29, Ser. 7608 No. 13, Ser. 7751 No.42, 
. 34, Ser. 8162 No. 20, Ser. 8288 No. 28, Ser. 8306 No. 17, 
. 4, Ser. 8504 No. 47, Ser. 8545 No. 47, Ser. 8621 No. 36, 
. 16, Ser. 8361 No. 12, Ser. 8883 No. 24, Ser. 9068 No. 46, 
. 50. Ser, 9234 No. 12, Ser. 9335 No. 1, Ser. 9339 No. 16, 
. 49, Ser. 9517 No. 12, Ser. 9585 No. 10, Ser. 9960 No. 18, 
. 38, Ser. 10139 No. 3, Ser. 10163 No.3, Ser. 10200 No. 19, 
Ser. 10209 No. 48, Ser. 10424 No. 28, Ser. 10447 No, 6, Ser. 10531 
No. 12, Ser. 10630 No. 10, Ser. 10643 No. 3, Ser. 10723 No. 49, Ser. 
10813 No. 46, Ser. 10032 No. 33, Ser. 10952 No. 31, Ser. 10993 No. 37, 
Ser. 10998 No. 43, Ser. 11119 Nö. 27, Ser. 11144 No. 46, Ser. 11937 
No. 1, Ser. 11327 No. 45, Ser. 11373 No. 6, Ser. 11383 No. 42, Ser. 11402 
No. 17, Ser. 11560 No. 39, Ser. 11714 Nr. 10, Ser. 11325 No. 42, Ser. 
11853 No. 33, Ser. 11890 No. 44, Ser. 11914 No. 8, Ser. 11999 
No. 37, Ser. 12000 No. 24, Ser. 12022 No. 1, Ser. 12064 No. 33, Ser. 
12231 No. 9, Ser. 12296 Nr. 13, Ser. 12348 Nr. 27, Ser. 12639 Nr. 2, 
Ser. 12643 Nr. 35, Ser. 12754 No. 30, Ser. 12802 No. 37, Ser. 12835 


A Breslau, 17. Juli. [Von der Börse) Die Börse war 
wiederum sehr geschäftslos, aber fest. Namentlich zeigten sich Österr, 
Creditactien beliebt, während Montanpapiere und russische Werthe lustlos 
und eher offerirt lagen; der Verkehr blieb sehr beschränkt, Erst als Berlin 
für Rubelnoten bessere Tendenz meldete, entwickelten sich darin einige 
Umsätze; auch von österr. Creditactien wurde schliesslich zu erhöhtem 
Course ein kleiner Posten gehandelt. — Donnersmarckhütte rückgängig 
und dringend angeboten. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
158 ½—158½½ bez., Ungar. Goldrente 8283 bez., Ungar. Papierrente 
72% ben., Vereinigte Königs- und Laurahütte 111 Br., Donnersmarck- 
hütte 00 ½.—50 %, bes, Obersehles. Eisenbahnbedarf 89½ bez, Russ. 
1880er Anleihe 84 bez, Russ. 188 ler Anleihe 97½ bez., Orient-Anleihe 
II 59 bez., Russ. Valuta 103½.— % ben., Türken 14% bez., Egypter 
85½ bez., Italiener 97%, be,, Mexikaner 925/ bez. 

Nachbörse fest, (Course von 13), Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
158d, Ungar. Goldrente 83, Vereinigte Königs- und Lanrahütte 110%, 
Donnersmarckhütte 59%, Oberschles. Eisenbahnbedarf 89½ Russ. 
1880er Anleihe 84, Russ. 1884er Anleihe 97½, Russ, Valuta 1983. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
j (Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 
Bertin, 17. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 158, 50. Dis- 
cönto-Commandit 214, 75. Fest. 
erlin, 17. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 158, 50. Staats- 
bahn 94, 40. Italiener 97, 70. Laurahütte 110, 70. 1880er Russen 
84, 10. Russ. Noten 194, —. 4proc. Ungar. Goldrente 82, 90. 188er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe II 59, 30. Mainzer 104, 20. Disconto- 
Bee 214, 70. &proc. Egypter 85, 20. Mexikaner 92, 70. 
est. 

Wien, 17. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 80. 
Marknoten 61, 25. &proc. ungar. Goldrente 101, 75. Fest, 

Wien, 17. Juli, 11 Uhr 10 Min. Össterr. Credit-Aetien 309, 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 230,60. Lombarden 95, 50. . Galizier 
208, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 22. 4% ungar. 
ee 101, 70. Ungar. Papferrente 89, 65. Elbethalbahn 181, 75. 

est. * 

Eu u. M., 17. Juli, Mittags. Creditactien 252, 62. 
„ { mbarden —,.—. Galisior 169, 50. Ungarische 
Goldrente 82, 90. Beypter 85, 20. Laura —, —. Fest, 

Paris, 17. Juli. 3% Rente 83, 40. Neueste Anleihe 1872 
106, 79, Italiener 96, 75. Staatsbahn —, —. Egypter 497, 18. Ruhig. 

London, 16, Juli. Consols 99, 14. 1873 Russen 97, 75. Egypter 
84, 03. Sehen. 


Wien, 17. Juli. [Schluss- Course.] Abgeschwächt. 
Cours vom 16. 17. C 16 


Oredit-Actien .. 307 20 1309 — 

St.-Eis.-A.-Cert, 229 10 280 40 

Lomb. Eisenb.. 94 25 | 96 50 e 

Galizier 207 25 208 25 Pondůn . . 125 10125 — 
Napoleonsdor: 9 Ws] 990 HUugar. Papierrente 88 52] 89 80 


cours- O Blatt. 


Breslau, 17. Juli 1888. 


Berlin, 17. Juli. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 16. 17. 
Cours vom 16. 17. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 20152 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 40 104 40 Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 102 10102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. — — 85 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Gotthardt-Bahn ult. 129 40 129 20 Prss. 3½% cons. Anl. 104 — 103 90 
Warschau-Wien.... 149 90149 60 Schl. 3¼ % Pfdbr.L.A 101 90101 90 
Läbeck-Büchen .... 167 301167 20 Schles. Rentenbriefe 105 20 


Mittelmeerbahn . . 127 20127 40 Posener Pfandbriefe 102 701102 70 


Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 101 50.101 50 
Breslau-Warschau.. 58 70} 59 — Eisenbahn- Prioritäts-Ohligatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 701117 40 | Oberschl.3½% Lit. E. 101 er — 

8 


170 N 
Bank-Actien. 80. je 1970 104 — 
Bresl.Discontobank. 99 70 . 

do. Wechslerbank. 99 90| 99 90 a 54 60] 54 60 
Deutsche Bank..... 166 70166 70 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 214 70214 90 Egypter 4% 5 2 
91 60 


99 20 


Oest. Credit- Anstalt 158 60) 158 70] Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 121 — 121 10 Oest. ni Goldrente 
s 


% Papierr. 
industrie-esellschaften, do. 4'/,o Pa 
Brsl. Bierbr. Wiesner — 5 18305. = 5 5 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do, do. 
Kuss. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 4/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 


er |0r. 


Bresl. Pferdebahn. 137 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 9 90 10 


128 50 


Kramsta Leinen-Ind. 131 70 
Schles. Feuerversich.— — 
153 40 153 20 
60 70) 60 20 
78 40 78 10 


Bismarekhütte 
Donnersmarekhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte « 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 35163 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 193 50193 50 


Wechsel, 


Schl. Zinkh. St.-Act. 134 — 133 90 

do. St.-Pr.-A. 135 — 136 — 
Bochum. Gusssthl.ult 167 25168 10 
Tarnowitzer Act.. 


do. St-Pr.. 101 40 100 70 

Redenhütte St.-Pr.. 109 — 107 70 Ameterdem 8 T. „ — 188 45 
i London 1 Lstel.8T. — 20 43 
do. Oblig. 113 — 112 70 do. 1 3 M. X —j20 354) 
Schl. Dompf-Comp. — —| — paris 100 is. 8 T. — — 80 so 
ud e n g BEE BETEN ER 

D. Reichs- Anl. 4% 108 — 1 0, } 
Fan 0 75103 20 | Warschau 1008R 8 T. 193 30] 198 25 


91407, 103 
* 0 Privat-Discont 1½ 0% 


105 20 


Letzte Course. i 
Berlin, 17. Juli. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. z 
Cours vom 16. 17. 
Oesterr. Credit..ult. 158 50/158 37 
Dise.-Command..ult. 214 87214 37 
Berl.Handelsges. ult. 166 50 166 50 
Franzosen ult. 94 25| 94 62 
Lombarden 39 75 
Galizier 85 25 
Lübeck-Büchen .ult. 167 50167 50 
Marienb.-Mlawkault. 71 25] 69 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 25 106 50 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 160 — 159 25 Russ. Banknoten ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 17. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Juli-August 165, 75, Septbr.-Oct. 167, 75. Roggen Juli. 
August 127, 25, Septbr.-Oetbr. 131, 25. Rüböl Juli-August 46, 40, Sept.- 
October 46, 10. Spiritus 50er Juli-August 51, 80, 50er Septbr.-October 
52, 50. Petroleum loco 23, 50. Hafer Juli-August 115, 25. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte 


........ 


16. 4 17. 

104 25104 12 
78 12) 78 12 
111 25/111 — 
85 25 85 — 
97 62) 97 50 
83 — 82 75 
8 — 88 75 
97 50 97 25 
59 12 59 12 
193 75183 — 


— 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


Berlin, 17. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16, 17. 

Weizen. Höher. Rüb öl. Still. 

Juli- August 164 — 1166 — Juli-Aug ust 46 40 46 40 

Septbr.-Oetbr. ... 166 50168 — Septbr.-Oetbr. ... 46 10! 46 10 
Roggen. Besser. 

Juli-August ..... 126 20/127 50] Spiritus. Besser. 

Septbr.-Oetbr. .... — — 131 25 loco (versteuert) — —| — — 

Oectbr.-Novbr.... 132 251133 25 do. 50er 52 50 52 70 

Hafer. do. 70er 33 901 34 — 
Juli-August 115 — 115 501 50er Juli-August. 51 70 52 — 
Septbr.-Oetbr. ... 115 501116 — ] 50er Septb.-Öctb. 52 30} 52 60 

Stettin, 17. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. 17. 

Weizen. Fester. Rüböl Unverändert. 
Juli-August ..... 166 —1167 — | Jul.. 7-14 — 
Septbr.-Octbr. . 168 —|169 — | Septbr.-Octbr..... 46 — 0 

Spiritus. 

Roggen. Fester, loco ohne Fass. 
Juli-August 123 50124 — loco mit 50 Mark 61 sol 82 
Septbr.-Oetbr. ... 126 50 127 50 Consumsteuer belast. 9 — 

loco mit 70 Mark 32 80 33 — 

Petroleum. August- 3 32 70 32 80 
loco (verzollt) .... 11 75 11 75] Sepibr.-Oeibr. 70er — —— — 


„Juli. [B bericht von Lewin Ber win Söhne. 
er Froduetenbericht.] er ya Bei 
bote fanden am heutigen Wochenmarkte nur geringe 
mass Ge Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 
fein. 16,60 M., mittl. 16,20 M., ordin. 15,70 M. Roggen fein. 11,50 M., 
mittl. 11,20 M., ord. 11,00 M., Gerste fein. — M., mitu. 11,50 M., ord- 
1150 U., Hafer fein. 11,80 M. mittl. 11,00 M. ord. 10,60 M, Karloffeln 
fein. M., mittl. 3,60 M., ord. — Mark. — An der Börse: 
Ba oe 7082) 39.10 2 „Full Get 5000, Lam) 5 
August er, eptember r) Oer h 
kon ohne Fass er) 50,40, (70er) 30.80. ) (0er) 32, 
Giassow, 17. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mized 
numbers warzants 38. Ola, 


Posen, 
Getreide- 


= 


No. 16, Ser. 13017 No. 18, Ser. 13065 No. 32, Ser. 13339 No. 20, Ser. 311 ; > 
13393 No. 45, Ser. 13428 No. 3, Ser. 13436 No. 39, Ser. 13444 No. 17, Familiennachrichten. 


Ser. 13577 No. 16, Ser. 13588 No. 37, Ser. 13595 No. 47, Ser. 13649 Verlobt: Frl. Margarethe Moll, 


No. 34, Ser. 13988 No. 6, Ser. 14032 No. 8, Ser. 14197 No. 48, Ser. 


14217 No. 36, Ser. 14219 No. 20, Ser. 14290 No. 47, Ser. 14386 No. 17, 
0. 40, Ser. 14758 


Ser. 14412 No. 18, Ser. 14511 No. 45, Ser. 14590 
No. 29, Ser. 14800 No. 49, Ser. 15018 No. 24, Ser. 15262 No. 5, Ser. 


15203 No. 37, Ser. 15353 No. 34, Ser. 15514 No. 21, Ser. 15568 No. 1, 
No. 10, Ser. 15820 


Ser. 15589 No. 7, Ser. 15618 No. 12, Ser. 15651 
No. 14, Ser. 15842 No. 40, Ser. 15865 No. 7, Ser. 16167 No. 1, Ser. 
16329 No. 15, Ser. 16334 No. 39, Ser. 16454 No. 8, Ser. 16536 No. 21, 
Ser. 16562 No. 37, Ser. 16671 No. 16, Ser. 16627 No. 11, Ser. 16727 
No. 22, Ser. 16810 No. 36. Ser. 16817 No. 1, Ser. 16824 No. 46, Ser. 
16847 No. 46, Ser. 16905 No. 36, Ser. 17007 No. 18, Ser. 17044 No. 45, 
Ser. 17149 No. 4, Ser. 17183 No. 23, Ser. 17300 No. 48, Ser. 17473 


Herr ApotheferBernhard Grund. 


mann, Breslau— Königsberg i. Pr. 


Frl. Eliſabeth v. Meier, Herr] 
fred v. Küſter, Görlitz —Hohen⸗⸗„ 


liebenthal. Frl. Selma Casper, 
a Oswald Thiel, Oppeln— 
erlin. Frl. Margarethe Bleske, 


Herr Pr.⸗Lt. Georg v. Stöſſel,, 


Berlin. Frl. Hedwig Förſte⸗ 
mann, Herr Hauptm. Arthur 
v. Gozdziewski, Nordhauſen — 
Zerbſt. 


Aufbewahrung der Correspondenzen. 
Preis-Ver 


zwischen den Kosten für das „Shanno 


leich 


gegen Pappdeckel- 


Mappen von Sönnecken (verfallenes Downie-Patent) oder ähnliche 
Mappen-Systeme. 

Da die Haltbarkeit der Shannon-Apparate bei richtigem Gebrauch für eine ganze 
Reihe von Jahren garantirt werden kann und sich die Anlagekosten somit auf diesen 
Zeitraum vertheilen, so betragen diese — einen Gebrauch von beispielsweise nur sechs 
Jahren zu Grunde gelegt — thatsächlich nur M. 4,40 pro Apparat und Jahr. 

Letzteren Betrag zu der Ausgabe für die Shannon-Reservemappen gerechnet und 
die Anschaffungskosten von Downie- (sogen. Sönnecken-) Mappen dagegengestellt, ergiebt 
folgendes Resultat: [809] 

Die Ausgabe beträgt: 

für eine Einrichtung nach: „Shannon-System“ 


4 Apparate ® 
24 Mappen ) M. 35,60 


Verbunden: Herr Hauptm. Wil⸗ 
helm Bach, Frl. Margarete 
Heudtlaß, Berlin. Herr Ober⸗ 
förſter W. Ehrentreich, Frl. 
Maria Jäne, Berſenbrück— Wild⸗ 


berg. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Land⸗ 
Senn Lt. v. Cramon, Breslau. 


No. 21, Ser. 17523 No. 39, Ser. 17595 No. 2, Ser. 17657 No. 23, Ser. 
N 17666 No. 48, Ser. 17697 No. 18, Ser. 17766 No. 48, Ser. 17770 No. 40, 
110525 Ser. 17810 No. 23, Ser. 17828 No. 28, Ser. 17835 No. 4, Ser. 17874 
a: No. 11, Ser. 17903 No. 37, Ser. 17951 No. 33, Ser. 17964 No. 23, Ser. 
all 18063 No. 36, Ser. 18103 No. 19, Ser. 18192 No. 34, Ser. 18224 No. 19, 
IN Ser. 18236 No. 14, Ser. 18259 No. 33, Ser. 18315 No. 22, Ser. 18343 
1 No. 45, Ser. 18484 No. 34, Ser, 18534 No. 24, Ser. 18645 No. 47, Ser. 
18923 No. 23, Ser. 18979 No. 36, Ser. 18988 No. 45, Ser. 19169 No. 3, 
1 Ser. 19226 No. 40, Ser. 19238 No. 48, Ser. 19442 No. 5, Ser. 19534 
uk No. 28, Ser. 19576 No. 21, Ser. 19734 No. 36, Ser. 19778 No. 49, Ser. 
19787 No. 5, Ser. 19805 No. 14, Ser. 19862 No. 8. 
Amortisations- Ziehung am 1. Juli 1888 der ausgeloosten 
Serien der inneren Prämien-Anleihe vom Jahre 1864. 


erın Konrad Gaus Edler 

err zu Putlitz, Gr.⸗Pankow. 

ea BB: 4, eilt 

warz, prakt. Arzt, eiwitz. 
G5. W. 


sogen. Sönnecken-Mappe 


bei täglich 15—25 Briefen (24 Mappen) M. 36,— pro Jahr 


N | 

U Nummern der Serien: errn Rath Simon . 6 Apparate 

1 54 111 227 457 742 1198 1811 2233 2474 2605 2780 3469 2022 3668| Berlin. Herrn Landrath Delbrück, BB (5 Happen) 8340 @6 Mappen) - 5, = 
1 27 3716 4800 4817 4948 4971 5645 6270 6379 6385 6409 7159 7527 7575| Tuchel 35—45 (is Happen) 71% ( M 

e 7620 7683 7700 7913 8047 8339 841 8890 9006 9606 9998 10034 10428 | Geſtorben: Herr General⸗Major =” 7 48 Mappen , (48 Mappen) 73,— » 


kan 10537 11475 11564 11844 12004 12078 12305 12365 12705 12747 12902 

2 12960 13032 13062 13215 13274 13287 13362 13464 13578 13739 13902 

| Er 14167 14188.14233 14269 14338 14519 14614 14724.14960. 14963 15014 

ch 15448 15939 16366 16405 16425 16660 16847 17002 17111 17385 17546 
2 17964 17993 18920 18931 19074 19187. 

HM Die zur Amortisation gezogenen Billete werden vom 1. October 

1003 2 1888 mit 125 Rubel eingelöst. 


Oscar Beyer von Karger, g 45 10 Apparate 
Schweidniz. Herr Kanzlei⸗Rath * is; 60 Mappen ) Be ein iM 
Ignatz Seibt, Trebnitz. Herr Wie aus obiger, leicht zu controlirenden Aufstellung hervorgeht, ergiebt ein, auf 
Rittm. Auguſt v. Schleußner, richtiger Basis angestellter Preisvergleich zwischen den beiden Systemen der Corre- 
Cranz. Herr Geh. Regier.⸗Rath spondenz-Aufbewahrung sogar eine Exsparniss bei Benutzung der „Shanmon- 


Arte Kandel Sehn 1705 Ferret e ganz abgeschen von deren allgemein anerkannten bedeutenden 
Ü 5 orzügen. 


b. Lide, geb. B. Gin, Chris Der Shannon -Registrator ist preisgekrönt, wo bis jetzt aus- 
estellt, und im Gebrauche von hohen und höchsten Herrschaften 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Frau Hauptmann Schubert, M. Raczek, Rechtsanwalt, 


15 * Ohlauerſtr. 10/11. Neiffe. Poſen. 

Hl Fernſprechſtelle Nr. 201. Pinkus, Kfm., nebſt Frau, K. Raczek, Kfm. Poſen. Hotel de Rome, er meisten europäischen Höfe. 0 
IS Baron v. Richthofen, Rgbf., Lodz. Gehrke, Landgerichterath, Albrechtsſtraße 17 IIlustrirte Kataloge mit Anerkennungsschreiben gratis u. franco. 

IE Barzdorf. | Krotofchiner, Kfm., Berlin. n. Gem., Poſen. empfiehlt ſeine freundl 5 voll⸗ Zu haben in allen Se reibwaarenhandlungen. ; 
I N E Del Panta, Kfm., Florenz. Uhlhorn, Kfm., Bremen. Hanak, Eiſenbahn-Commiſſär ſtändig renovirten Zimmer a 2 2 

Hl ’ Nieland, Kfm., Barmen. Hauſſer, Kfm., Gimmel⸗ Freiwaldau. 2.25 92 50 bis 3 Mark incl. Shannon = Registrator a Co 

0 1 Aſcherborn, Kfm., n. Gem., : dingen. Erdmann, Kfm., Berlin. Licht u. Service. € [7189] 5 29 

. Liegnitz. ee ei S Frau Grutkowski, n. Fam., Karl Oezipka Inhaber: Aug. Zeiss, 

U Sanders, Kfm., Bremen. umbel, Kfm., Barmen. Warſchau. 8 F 2 5 x h 5 5 

Aula] Sommerfeld, Kfm., Berlin.] Dattner, Kfm., Kalmaryce. | Fr. Weiß,n.Schwefter, Poſen. D ſofliefei ant Sr. Majestät des Königs von Italien und Ihrer Hoheit 

ud Cohrs, Kfm., Hamburg. Buſchbaum, Kfm., 1 Schneider, Fabrikant, Breslau 8 der Herzogin 2u Anhalt-Bernburg 

Ian Sonnenberg, Kfm., Magbe- dorf. Neuſtadt OS. a HM 
10 burg. Schuſter, Kfm., Berlin. Laſſen, Oberlehrer, Borsdorf. Ein Führer durch die Stadt Berlin W., Leipzigerstrasse 107, und Frankfurt a. M. 3 
10 8 — ren e u für Einheimische und Fremde Filialen: Nen-Tork, Rochester, Chicago, Toronto, London, ; 
Ih reifer, 8 x n 3 „Stu 8 > 8 * 

Il Hötel z.deutschen Hause Seibel, Lt. u. Gutsbef., nebt| Albrechteſtraße Nr. 17. | von Director Dr. IA. Luchs, PPP 

ia Albrechtsſtr. Nr. 22. Gem., Klosdorf. R. Sommerfeld, Rittergutöb., — — 

IN Urban, Pfarrer, Münfhel-| Frau von Morawska, Rent., Mufhlig.| „on Martin nee 

65 burg. Poſen. H. Sommerfeld, Rtgb.,Pofen. | Mit einem N ithogr. Plan 

IN Leiſtner, Fabrikbeſ., Leipzig. von Nauendorff, Landrath, P. Sommerfeld, Rtgb., nebſt er Stadt. 

183 Wolf, Fabrikbeſ., Guben. Angerberg. Gem., Löbau (Weſtpr.). „ um ni 

* Leiſer, Jabritbeſ. n. Söhne, Pathe, Kfm., Düffeldorf. Hirſchberger, Pfarre, Milliſch erlag von Eduard Trewend 

1 1 923 BR Berlin. Hötel du Nord, Kloſe. Amtsrichter, Kofchmin. |  . in Breslau. 2 eee e 

hi) \ N en 72 22 Chemnitz. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.) Kutſcher, Fabrikant, Wien. |, rn an An nr een ne me — : 2 

. tröſe, stud. art., Dresden.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Krumpholz, Landw., Hoff 113 i h 1 i 

0 5 Rüffert, Kfm., n. Gem., . in Mähren. Bad Lan enau. , E © ens E IIA. 

l nezek, Schmiedemſtr., n. i Berlin.] Kutſcher, Fbrkt., Sternberg Station der Breslau⸗Mittelwalder Eifenbahn: 1 u : 

140 9 85 hg” — Calame, aa W ee 8 en au . ‚in ben . 1 . Nan 5 e 9 er 
100 f ; „Berlin. eipzig. Pilz, ut., Mustau. ogir⸗Häuſern, Kur un ortuna noch aben. ; na. 1 6 

0 1 Linke, Kfm., Hirſchberz. v. Ravenſtein, Offizier, Berlin. Gebauer, Fbrkbſ., Pitſchen Auskunft und Proſpecte durch Die Kurveriwdltung. that, Rrengderg, Gnde (err. Meilhaus, 15 Mile) ze. Wußte: 
* „Heinemanns Hotel Schröpfer, Kfm., Berlin. Oberſchl. “ Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannisberg ꝛc. Bäder. Dili 
N zur goldenen Gans.“ |Wellmeier,Ingen., Marburg. Gerſtmann, Kfm., Lublinitz. 3 malige Poſtverbindung Cam ar chenſtein— Landeck Bab Billa 
Ni: „ Bernfprechftelle Nr. 688. A. v. Seiblip, Referendar, Zielinski, Ger. Aſſiſtent, nebſt Durch jede Buchhandlung zu beziehen. Wohnung. vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 4 (0210 e 
5 . e re ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. be zit 

10 Frau v. 2 — 8 C. v. 5 . Dr. Roſenbuſch, nenten, C ÄLTEREN: 

. u. Fam., Brzezie. angenbielau. emberg. . » von Kupferstichen, 

+ Bagd, Rentier, nebſt Tochter. Rudowski, Apothekenbeſ., Fr. Mattner, Privat., Leipzig. 5 Mark. [6911] Einranmangen «io, worden im 2 

0 Hamburg. Krakau. Frl. Geſſner, Privat., Leipzig. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. gefertigt. Bruno Richter, Kunsinandiung, Bresiau, Sohlossohle) 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 17. Juli 1888; | 


| 
N 1 Amtliche Course (Course von 11—123],). 
N Wechsel-Course vom 16. Juli. Ausländische Fonds. 
} 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 1169,59 bz d Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


J do. do. 


N 
1 27½ M. 168.70 @ Oest. Gold-Rent. 4 | 91,90 bzß 92.00 B 5 i et 
‚ei F 40. Sülb.-R.J. . 4Y,| 67.20 bas 6750 bzgl. 67, > onen Zinsen 1850.4887 N ie Breslau, 17. Juli. Preise der Cerealien. 
. o. do. 2½ 3 M. 20,355 B % 67: 74035 rn tr Ve ee Festsetzungen der städtischen Markt-Deputati 
5 : = 2 = do. do. A/ O. 4% 67,30 G 67, 40à50 bzb SI Br. Wsch. St. P.) 1½ 1¼ — — 8 3 eputation. 
Ni Paris 100 Fres.| 2½ KS. 80,85 ba * S| Br. Wsch.St.P.*)| 1%] 177, gute mittlere gering. Waare 
hr . Petersburg.. 5 kS. — G6. Pod. R FJA. gi = 8 Dortm.-Enschd.) 21/5) 2 — — — — — 00 
1 Warsch. 00 SR. 5 |kS. 192,10 @ 83 5 Lüb.-Büch.E.-A?7 7¼ — — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
. Wien 100 FI.. 4 RS. 162.80 0 40. 9 „/ = Mainz Ludwgsh. 3½ 4/,1104,50 G 104,50 @ A N. 4. 4 
1 de, do „ 8185 8 885 Loose 186005 117.00 B 117.00 B Marienb.-Miwk.|!, |1 | — — 16170 | 1620 | 15190 | 15170 
In nische Fond 46. * 4 83,00 bzB 83452,90. b2G ) Börsenzinsen 5 Procent. — 16,10 | 15/90 | 15/70 
1 8 vorig. Cours. heutiger Cours] do. Pap.-Rente 5 72,75 bz 73,1015 bzB Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 12|30 + 8 3 5 = 2 
19 D. Reichs- Anl. — 107,75 G 107,60 G do. do. ku | — — Carl-Ludw.-B. 5 | — — ; 11,40 1 11/20 | 11! — 1080 
1 5 do. 5 85 " 2 9 — ee Krak.-Oberschl./ 4 100,75 B 100,75 B j 7,17, |1— — 13050 13 — 1150 100 
11 788. CON8. Anl. 1 20 02 do. Prior.-Act4 | — — est. Franz. Stb. 3½ 3½ — — Kart ilprei i 0 . 
ie do. do. 3½ 104,25 B 104,15 B Poln. Lig.-Pidb..4 | 53,40 0 53,75 B l LER 8 Zu ole Pre. 2 Liter 0,08—0,09—0,10 K. 
. do. Staate. Anl. 4 — do. Plandbr. . 5 59,20 bc 59,35 520 Bank- Actien. Bresiau, 17- Juli. [AmtlicherBroducten-Börsen. 
115 do. -Schuldsch.| 3½ 102, 20 ba 102,20 0 do. do. Ser. V. 5 — — Bresl. Dscontob. 5 |5 | 99,75 bag 100% 6 |Bericht,] Roggen (per 1000 Kilogramm) still, 
0 Prss. Pr.-Anl. 553 ¼ . — = Russ. Bod-Cred. 4½ 88,09 B 88,20 B do. Wechslerb.| 5½ 4½ 99,75 bzG [100,00 B ekündigt — Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —, por 
ü 2 
1 Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,35 B 194,40 B do. 1880 do. 5 83,75 ba 83,90 6 D. Reichsb. “) 5,206 é — — uli 120,00 Gd., Juli-August 120,00 Gd., September: Oetober 
1 Liegnitzer do. 3½ — — do do. il — Schles.Bankver. 5½ 6 119,853 120b 2121,00 bz@ 127 00 Br., Oetober- November 130,00 Br., November - December 
1 Schl. Pfdbr.altl.| 3½ 101,75 0 101,80 B do. 1883 do.)6 | — — do.Bodencred.|6 |6 121,00 0 812150 ba [132,00 Br. 
1 — 5 > 37 101,90 bz 102,00 bzB do. Anl. v. 188445 — . 97,50 bzB Oesterr. Credit.| 8ſ½ 8½p — — Juli afer (per 500 Kgr.) gk. — Ctr., per Juli 111,00 Gd., 
ta) 0. a 8 8 101,90 bz 102,00 bzB do. do. kl. 5 | 97,3015 ba 97.50 bzB ) Börsenzinsen 4½ Procent. u i-August 110,50 Br., September-October 112,00 Br. 
0 4 rt eee he been e n [Mr base e eee 5 500 eee eee 
f 3 50a 70 br 50 bz Italiener 5 97.75 8 98,20 ustrie- Papiere. 7 g gramm —, per Juli 
3 FF r Hul-Angus 4,00 Be, Soplsmbar.Oiobe 47.0 
* do. do. 4½ 103,00 8 8102,75 6 do. amort. Rente. 5 93,65 bzB 93,065 bz do. Act.- Brauer OO — | — — Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
* do. Rustic. II. 41 102,50 a 70 bz [102,50 bz dos d. iS Ti = do. Baubank.|0 |0 | — — brauchsabgabe, ruhig, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. do. 4½ 103.00 8 102,75 @ Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,60 @ | conv. 14,70 Gj do. Spr.-A.-G. (42 — | — — Kündigungsscheine —, Juli 50,60 Gd., 70er 32,00 Gd., Juli- 
do. ge 2 102,50870 bz/ 10250 bz de.400Fr.-Loos.| —| 36,75 B 37,00 B do. Börs.-Act. 5½ 51/,| — — August 50,60 Gd., 70er 32,00 Gd., August-September 50,80 bis 
do. 0. 4½ — — Egypt. Stts.-Ani 485,00 B — do. W enb.-G. 4½ 5 139,00 bz 139,75 bzB 51,00 bez. und Br., September-October 51,20 Gd. 
Posener Pfdbr.. 41 102,70 B 102,65 70 bz Zerb. Goldrente 5 — — Hofm. Waggon. 24 130,00 bz 129,50 ba Zink (per 50 Kilogr.) G. v. Giesches Erben W. H.-Marke 
8 75 1 eh 25 101,65 B 101,65 B Mexik.-Anleihe. 6 92,50 8 e 8 8 61,60475bzB| 60,50 bag seit letzter Notiz 17,00 bez. 5 Er 
entrallandsc — — rdmnsd. -G. — — di: -Prei für 18. 12. 
Rentenbr., Schl. 4 1105,00 bz 105,90 G Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen.| Frankr.Güt.-Eis|6 | 61/,| — 5 Rog W ng Hafer 111,00, Rüböl 47,00 Mark. 
do. Landeselt. 4 — 103,00 6 Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,605 ba 103,70 bzB O-S.Eisenb.-Bd.|O O 90,00 bz 89,50 bz ISpiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,10 etw. bzB|102,90 G do. K. 4 03,6075 ba 103,70 bzB Oppeln. Cement. 2 | 2½ 129,50 bz 130,00 B für den 17. Juli: 50er 50,60, 70er 32,00 Mark. 
do. do. 3½ 101.50 bz 101,65 B a = 5 1 103,60475 ba eg ie Sarnen Cement, 7 \11:%210,00 B 209,00 5 ER 1 
ele Hrpotheken-Frandbrietg— Oberschl. Lit. D. — 2 Cement Giesel — 10½ 160,00 160 agdebur, Juli. Zuckerbörse. 
angel, f ieee | e . e , i simon Sade dere 1011090 2 is e . . a . 
do. . 4 100 4 2 103.00 B »110383,10 bz do. do. F. 4 103,60875 bz 103,70 bzB (Priefert) |— | — 120,00 G 120,00 G Rendement Basis 92 pt.. . . . 23,80—24,00 | 23,80 —2400 
do. rz. à 110 4½ 112,0 B %]|112,30 8 do. do. G.] 4 103,075 bz 103.70 bzB do. Feuervs. 31 ½% 31 p.St. — ſp.St. — Rendement Basis 88 pCt.. 22,80—23,00 | 22,70 —23,00 
8 10500 6 8105.00 0 do. do. H. 4 103,60 75 bz 103.70 bzB do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — p. St. — Nachproducte Basis 75 pCt.. . . . 16,30 —19,00 16,30 — 19,00 
do. Communal. 4 102,50 6 102,60 6 do. 1873.4 103,60 375 ba 103, 70 bzB do. Immobilien 5 5½ 108,50 B 10850 B IBrod-Raffnade ff.. e 7805 29,25 
Goih.Gr.Cr-Pf| 3% = — do. 1878. after d . ie 8 de. Leinenind. 6½ 6 0 8 [132,00 B e 2752855 a 
1 m ˙ . ... 2 . * 1 1 Eu 2 . Raffinade ä 997* ²—&Q6 .. —2 — 
8 Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880...|4 |103,60875 bs 103,70 bzB 25 200. 8. Fr. 615 01 — — E dir 27 270% 
5 — 41 103,00 bz ‚do. 1883.4 03,75 bz — ee 6% 8 = Tendenz am 17. Juli: Rohzucker ruhig, Raffı ruhig. 
Henckel 80 15 — — R.-Oder-Ufer .. 4 103,0 a 75 bz 103,70 bzB Siles. (V. ch. Fab)ſ5 6 11750 0 11750 @ f 
Part.-Obligat. 4 — 2 5 8 5 f 164,10 8 104,10 B Laurahütte ....|1, | — [110,60 B 110,0 8 
Kramsta Oblig5 102,25 420 bz 02.25 @ — „Ob. — = Ver. Oelfabrik. 4 5½ 92,00 bz | 92,00 
Laurahütte Ob. 4½104,20 bzB 104.30 B Fremde Valuten, 
0.8.Eis.Bd.Obl.|5 | — 106,25 B Oest. W. 100 Fl.. . 163, 15 bz 163,25 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl|4 |103,00 B 103,00 B Russ. Bankn. 100 8R. 192,60 b 193,60 ba 


